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Saceo und Vanzetti verloren.
Trotz aller Bemühungen der internationalen Arbeiterſchaft muß

man der Befürchtung Ausdruck geben, daß am kommenden Mitt-
woch an Sacco und Vanzetti der Juſtizmord vollzogen wird.

Der von Gouverneur Fuller eingeſetzte Ausſchuß, der ſozu
ſagen in letzter Stunde den Fall Sacco-Vanzetti noch einmal über
prüfen ſollte, iſt zu dem Reſultat gekommen, daß zwar der Richter
des Oberen Gerichtshofes von Maffachuſetts, Thayer, während
des Prozeſſes in Unterhaltung mit außenſtehenden Perſonen nicht
die erforderliche Zurückhaltung bewahrt habe, daß er aber in der
Führung des Prozeſſes ſelbſt ſich der ſtrikteſten Unparteilichkeit be
fleißigt habe. Der Ausſchuß, deſſen Vorſitzender Präſident Lo
well von der Harvard- Univerſität iſt, hat dieſe Entſcheidung im
Laufe des geſtrigen Abends veröffentlicht. Der Ausſchuß hat wei
terhin feſtgeſtellt, daß der Prozeß in Dedham im Jahre 1921 in
durchaus unparteiiſcher Weiſe geführt worden ſei. Der Ausſchuß
kommt zu dem Schluß, daß die Vernunft einen Zweifel an der
Schuld Saccos und Vanzettis nicht zulaſſe.

Mit anderen Worten: der Juſtizmord muß vollzogen werden,
trotz aller Vernunfgründe.

Noch am Sonnabend hatte der internationale Gewerk
ſchaftskongreß in Paris eine Aktion zur Verhinderung
des Juſtizverbrechens unternommen. Jn der Sonnabend Nachmit
tagsſitzung erſtattete Jouhaux den Bericht über den Empfang der
Delegation des Kongreſſes in der amerikaniſchen Botſchaft. Der
Delegation gehörten außer Jouhaux der deutſche Delegierte
Eg gert und der Engländer Ben Tillet an. Sie wurden in
Abweſenheit ſowohl des Botſchafters wie des Geſchäftsträgers durch
einen Sekretär der Botſchaft empfangen, dem ſie von der Ent
rüſtung Kenntnis gaben, die die angekündigte Vollſtreckung des
Todesurteils an Sacco und Vanzetti in der Arbeiterſchaft der gan
zen Welt ausgelöſt habe. Gleichzeitig erſüchte die Delegation, bei
der amerikaniſchen Regierung vorſtellig zu werden, damit das To-
desurkeil nicht vollſtreckt wird. Ein von Jouhaux verleſenes Tele
gramm der argentiniſchen Arbeiterſchait. mit der Mitteilung, daß
die argentiniſche Arbeiterſchaft alle amerikaniſchen Produkte boy
kottieren werde, falls das Todesurteil an Sacco und Vanzetti voll
ſtreckt werden ſollte, wurde von der Verſammlung mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommen.

Aber die maßgebenden Amerikaner werden ſich um dieſen Pro
teſt wenig kümmern. Sie ſind ja ſo reich und ſo moraliſch und ſo
unfehlbar, wie ihr lieber Herrgott ſelber.

Große Kundgebungen in Paris.
Paris, 8. Auguſt. (Eig. Funkm.)

Die Demonſtration der Pariſer Bevölkerung zu Gunſten der zum
Tode verurteilten Anarchiſten Sacco und Vanzetti iſt über alle Er
wartungen impoſant verlaufen. Dem Aufruf des Komitees zur
Verteidigung der Gerechtigkeit waren die Gewerkſchaften, die Ar
beiterparteien und die Liga für Menſchenrechte in einer Anzahl von
über 100 000 Demonſtranten gefolgt. Da die Regierung Tags zu
vor jede Kundgebung innerhalb der Stadt verboten hatte, fand die
Manifeſtation in dem außerhalb des Stadtweichbildes gelegenen
Wäldchen Vincennes ſtatt. Die Demonſtranten verſammelten ſich
vor den Toren der Stadtmater und zogen dann mit entrollten Fah
nen zum Demonſtrationsort. An der Spitze des Zuges marſchierten

Julig Vanzekti,
die Schweſter des einen der zum Tode Verurteilten. Es wurde
von ihr ein Plakat vorangetragen, auf dem ſie der Pariſer Bevöl
kerung für ihre Bemühungen zur Rettung ihres Bruders dankt
und ſie auffordert, ihn auch weiterhin fortzuſetzen. Obwohl die Re
gierung außer Polizei und republikaniſcher Garde noch einen gro
ßen Teil der Pariſer Garniſon alarmbereit gehalten hatte, iſt es
nirgends zu irgendwelchen Zwiſchenfällen gekommen.

Nach Schluß der Kundgebung verſuchten einige hundert Anar-
chiſten einen Zug zu bilden, um in die innere Stadt zum amerika
niſchen Konſulat zu ziehen. Der Zug wurde aber ſofort von der
Polizei aufgelöſt und die Teilnehmer zerſtreut. Die amerikaniſche
Botſchaft und das Konſulatsgebäude waren den ganzen Sonntag
über von republikaniſcher Garde zu Fuß und zu Pferde bewacht.
Wie ſtark die Anteilnahme an dem Schickſal der beiden Unglück
lichen iſt, geht aus der Tatſache hervor, daß

der frühere Präſident der Republik, Loubet,
an den Gouverneur von Maſſachuſetts ein Telegramm gerichtet hat,
in dem er an den Gouverneur einen dringenden Appell der Menſch
lichkeit zu Gunſten der beiden Todeskandidaten richtet.

Wie bereits gemeldet, hatte die kommuniſtiſche Gewerkſchafts
internationale zu heute für einen

24ſtündigen Proteſtſtreik
aufgerufen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind dieſem Aufruf
bisher nur die Bauarbeiter und die Chauffeure der Taxameter-
droſchken gefolgt. Die Gewerkſchaftskommiſſion hatte ihre Mitglie
der veranlaßt, nicht an dieſem Proteſtſtreik teilzunehmen, um der
ganzen Bewegung zu Gunſten der beiden Verurteilten damit nicht
zu ſchaden Daher haben auch die von der kommuniſtiſchen Partei
an die Beamten und Angeſtellten der Untergrund- und der Stra
ßenbahn gerichteten Aufforderungen, am Montag den geſamtenVer-
kehr auf 10 Minuten völlig ſtillzulegen, keinen Erfolg gehabt. Nur
ein kleiner Teil verſuchte der Parole zu folgen

Auch in der Provinz war die Teilnahme an den Demonſtrationen
zu Gunſten beider Verurteilter ſehr ſtark. Hier hat man die Hoff
nung noch nicht aufgegeben, daß die amerikaniſche Juſtiz angeſichts
des Proteſtes der geſamten ziviliſterten Welt die Vollſtreckung des
Urteils noch in letzter Stunde anhalten wird.

Falſche Taktik.
Terrorakte, die der Sache nur ſchaden.

London, 8. Auguſt. (Eig. Drahtm.) Die Erregung über die
beabſichtigte Hinrichtung von Sacco und Vanzetti hat in der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend ſowohl in Newyork wie in
Philadelphia in einer Reihe von Bombenanſchlägen ihren
Ausdruck gefunden. Jn Newyork wurden in zwei nicht, wie
fälſchlich gemeldet wird, in fünf Untergrundbahnhöfen zu glei
cher Zeit Exploſionen veranlaßt, wobei eine Perſon getötet und
ſieben verletzt worden ſind. Das Bombenattentat in Philadelphia
richtete ſich gegen die dortige EmanuelPresbyterienKirche. Dabei
wurde der um die Kirche liegende Block von 15 Straßen in Mit
leidenſchaft gezogen. Der Luftdruck ſoll ſo ſtark geweſen ſein, daß
ſogar ein Straßenbahnwagen umgeworfen wurde. Die Polizei hat
ſofort in allen größeren Städten Amerikas umfangreiche Vorſichts
maßnahmen getroffen. Jn Newyork ſind alle Untergrundbahnhöfe
von der Polizei beſetzt, da man weitere Attentate befürchtet. Den
Tättern iſt man bisher nicht auf die Spur gekommen.

Jn Baltimore wurde am Sonnabend in aller Frühe eben-
falls ein Attentat verübt und zwar auf das Haus des dor-
tigen Bürgermeiſters, ohne daß Perſonen dadurch in Mit
leidenſchaft gezogen wurden.

Demonſtration in München.
München, 8. Aug. (Eig. Funkm.) Eine Anzahl junger Burſchen

verſuchte am Sonntag vor dem amerikaniſchen Konſulat in Mün
chen gegen die geplante Hinrichtung der beiden italieniſchen Anar
chiſten in Amerika zu proteſtieren. Die Polizei zerſtreute die Menge
und verhaftete 20 Kommuniſten zur Feſtſtellung ihrer Perſonalien.

Waffenſchiebung.
Ein Munitionsſchiff in die Luft geflogen.

Kopenhagen, 6. Aug. (Eig. Drahtm.) Der däniſche 4 Maſt
ſchoner „Eline“ flog vor einigen Tagen im Golf von Bis
kaya in die Luft, da das Schiff mit 100 Tonnen Munition gela
den war, die ſich auf irgend eine Weiſe entzündeten. Durch dieſen
Unglücksfall wird bekannt, daß in letzter Zeit ſehr häufig von dä
niſchen Schonern Munitionstransporte von Südfrankreich und Tu
nis nach Libau und Reval vorgenommen wurden. Die
„Eline“ hatte übrigens außer Munition auch einige Geſchütze an
Bord, beides war nach Libau beſtimmt und in Tunis geladen
worden. Der Reeder verweigerte jede Auskunft über Abſender
und Empfänger der Ware; angeblich hatte er die Schiffspapiere
noch nicht erhalten.

In Kopenhagener ein geweihten Kreiſen nimmt man an,
daß es ſich bei den Transporten um franzöſiſche Munition und Ge
ſchütze handelt, die durch die Beendigung des Marokkokriegees frei
geworden ſind und an die baltiſchen Staaten billig ver
kauft wurden.

Der preußiſche Miniſter des Innern

hat an den Oberpräſidenten z. D. Otto Hörſing in Magdeburg
folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Oberpräſident! Bei ihrem Rücktritt von
dem Amte des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen iſt es mir ein
Bedürfnis, Jhnen namens der Staatsregierung Aner-
kennung und Dank zum Ausdruck zu bringen für Jhre treue
Hingabe und Jhre aufopfernde Mitarbeit im
Dienſte des Stagates. Sieben Jahre lang, in politiſch und
wirtſchaftlich ſchwerſter Zeit, haben Sie an der Spitze einer der
größten und wichtigſten preußiſchen Provinzen geſtanden und in
dieſer Stellung reiche Erfolge erzielt. Wie einſt in gefahrvollſter
Zeit als Reichs und Staatskommiſſar in Schleſien, ſo haben
Sie ſich auch als Oberpräſident der Provinz Sachſen als ein
Mann von ungewöhnlicher Tatkraft und Energie, Ver-
antwortungsfreudigkeit und Willensſtärke erwieſen. Jhre Verdienſte
ſind im Staatsminiſterium von allen Seiten dankdar aner-
kannt worden. Sie haben Jhre Tätigkeit nicht auf den engeren
Rahmen Jhrer amtlichen Aufgaben beſchränkt, ſondern darüber
hinaus auch den großen allgemeinen politiſchen Fragen
Jhr Intereſſe zugewendet und ſich namentlich als ein unerſchrocke
ner Vorkämpfer für die Deutſche Republik jederzeit
hervorgetan. Ihnen auch dafür zu danken, iſt mir ein perſön
liches Bedürfnis.

Jch hoffe, daß auch in Zukunft Jhre ſtarken Kräfte und
Fähigkeiten dem Volk und Staate dienſtbar und nutzbringend ſein
werden.

Die Hetze
iſt das höchſte Gut der deutſchnationalen Preſſe
immer ſo und wird wahrſcheinlich ſo lange ſo

Das war ſchon
bleiben, bis die

Die Tragödie Rußlands.
Ueber Sowjetrußland geht der glühende Hauch eines raſender

Nationalismus. Eines Nationalismus zwar, der ſich nicht
als ſolchen bekennt, der ſich für den Anwalt der Menſchheit hält, in
ſeinen Aeußerungen aber wenig unterſchieden iſt von dem Maſſen
wahn von 1914. Man dichtet Haßgeſänge gegen Eng-
lam d, erſchießt Spione in Maſſen, ſendet Ultimaten an Polen,
klirrt mit dem Schwert ſo laut wie weiland Wilhelm, als er uns
herrlichen Zeiten entgegenführen wollte. Jeder Ruſſe, vom Mos
kauer Pionier bis zum unpolitiſchen Bäuerlein an der Wolga, vom
roten Kommiſſar bis zum heimlichen Gegenrevolutionär, iſt über
zeugt, daß nur Monate, vielleicht Wochen nur vergehen wer
den, bis die erſten Kanonenſchläge fallen, daß Englands Kriegs
plan fertig iſt, daß die Beſprechungen in Genf nur dazu dienen,
„die heilige Allianz“ zu beſiegeln, den Bund aller bürgerlichen
Staaten zum Kreuz zug gegen den gottloſen Bolſchewismus.

Unheilvoll iſt dieſes Raſen, dem im Lande der Diktatur keine
ruhige Stimme der Vernunft widerſprechen darf, der ſich ſelbſt
überſteigert, und dadurch die gewiß nicht gewollte, weit eher ge
fürchtete Kataſtrophe erſt recht heraufbeſchwört.

Denn keineswegs ſoll beſtritten werden, daß Rußland allen An
laß zur Unruhe hat, daß die ruſſiſche Außenpolitik die ſchwer ſte
Kriſe erleidet feit der Vertreibung der von England bezahlten
gegenrevolutionären Banden der Koltſchak und Denfkin. Es iſt
gar keine Frage, daß in Genf die ruſſiſche Frage den Kern
punkt der geheimen Beratungen bildete, daß all unſere deutſchen
Schmerzen, die im Spiegel unſerer Preſſe einen ſo breiten Raum
einnehmen, vor dem Weltforum nicht mehr galten als unange-
nehme Bagatellen, daß das große Programm Chamberlains
war ünd iſt Einheitsfront gegen Rußland. Das
braucht natürlich nicht unbedingt eine kriegführende Einheitsfront
zu ſein; aber die Konſequenzen einer ſolchen Politik ſind unabſeh
bar.

Wie weit der Plan gelungen iſt, ob Strefemann den gebo
tenen Widerſtand mit aller Energie geführt hat, ob er ſich doch bis
zu einem gewiſſen Grade in das Schlepptau der ihm ſeelenver-
wandten engliſchen Torys hat nehmen laſſen das alles liegte
heute noch bedeckt mit dem Schleier des diplomatiſchen Geheimniſſes,
Es tut dringend not, daß der Deutſche Reichstag hineinleuch
ket, ſo ſchnell und ſo gründlich wie möglich. Vorher wäre jedes
Wort der Beurteilung oder Verurteilung haltlos.

Aber die Stunde iſt da, da ſich die Tragödie der ruſſiſchen Poli
tik in ihrem Ablauf erkennen läßt, die Urſache ihres glänzenden
Aufſtiegs und des ſo völlig überraſchenden Umſchwungs.

Noch vor wenigen Wochen blickte man mit Neid auf die glän
zenden Erfolge der ruſſiſchen Politik, die in Aſien von Sieg zu
Sieg zu ſchreiten ſchien, in Europa frei und ungebunden durch
Pakt und Völkerbundsverträge handelte, hier einen Handelsver
trag abſchloß, dort Kredite hereinholte und es ſich leiſten konnte
zu höhnen über den Genfer Völkerpalaſt. Und nun eine bru-
tale Geſte Englands hat anſcheinend genügt, um den ganzen ſtolzen
Bau ins Wanken zu bringen, um die den geſamten Welikapi
talis mus bedrohende Sowjetmacht in die Verteidigung zu drän-
gen, in eine Lage der Unſicherheit und Beängſtigung, die nur allzu

Hörſing.
deutſch nationale Monarchiſtenpartei ausgeſtorben
iſt. Das neueſte Erzeugnis deutſchnationaler Jntrige beſteht in der
Behauptung, daß der von ſeinem Amt zurückgetretene Oberpräſi-

dent Hörſing eine jährliche Penſion von 16000 Mark
bezieht und ſo in der Lage wäre, ein angenehmes Leben
zu führen.

Dieſe Behauptung iſt frei erfunden Einmal iſt Hörſing
nicht penſioniert, ſonder zur Dispoſition geſtellt; d. h. er be
zieht Wartegeld. Dieſes Wartegeld wird nach beſtimmten Sätzen
errechnet und iſt bisher noch nicht feſtgelegt. Es wird aber trotz
der verdienſtvollen Tätigkeit Hörſing's für die Republik
weit unter dem Betrag von 10000 Mark liegen. Was
iſt das im Vergleich zu den endloſen und hohen Penſionen für
deutſchnationale Perſönlichkeiten und Generäle wie Lu
dendorff, die von dem Gelde der Republik zwar ein herrliches Le
ben führen aber trotzdem nur gegen ſie hetzen!

e

Die Nachfolge Hörſings.
Der Miniſter des Jnnern hat den Landeshauptmann der Pro

vinz Sachſen, Dr. Hübener, empfangen, ihm von der Abſicht
des Staatsminiſteriums Kenntnis gegeben, den Profeſſor Dr.
Waentig in Halle zum Oberpräſidenten der Provinz Sachſen zu
ernennen, u. ihn erſucht, die Zuſtimmung des Provinzialausſchuſſes
zu dieſer Ernennung zu veranlaſſen. Der Innenminiſter u. der Lan
deshauptmann ſind übereingekommen, dem Vorſitzenden des Pro
vinzialausſchuſſes vorzuſchlagen von der Einberufung des Provin
zialausſchuſſes zu einer Sondertagung abzuſehen u. die Angelegen
heit auf die Tagesordnung der nächſten ordentlichen Sitzung vom
13. September zu ſetzen.



laut hindurchdringt durch die ſich überſchreienden Stimmen der
bolſchewiſtiſchen Kommiſſare

Was gäben die Sowjets heute darum, in Genf vertreten zu
ſein! Was könnten ſie dort für ihr Land wirken uſtd für den Frie
den Europas, wenn Tſchitſcherin auch dabei wäre, wenn
Rußland im Grenium des Rates ſein Gewicht mit in die Wag
ſchale werfen könnte! Wer könnte wagen, Rußland von den gehei
men Konferenzen auszuſchließen, in denen heute Pläne geſchmiedet
werden gegen den Hſten.

Zu fpät! Man hat es ſo lange nicht gewollt, nan hat ſich
ſo lange ſelber ausgeſchloſſen aus dem Rat der Nationen, daß man
heute ausgeſchloſſen iſt, an dem Tage, wo es darauf ankomint.

Aber nicht nur im Konvent der Staatsmänner haben die Ruſ
ſen keinen Platz. Das größere Unheil iſt, daß ſie auch im Herzen
der Völker ſelbſt alles verloren haben. Welch ungeheure Möglich
keiten hatte Rußland, der einzige Arbeiterſtaat der Welt, ſich Liebe
und Anſehen zu erwerben bei den Arbeitenden aller Länder. Wie
unangreifbar ſtände es heute da, könnte die Sozialiſtiſche
Jnternationale, könnten die Arbeiterparteien aller
Länder mit Herz und Hand eintreten für das große Rußland. Kein
imperialiſtiſches Kabinett würde wagen, eine ſolche Macht gering zu
ſchätzen.

Aber in ihrer maßloſen Verblendung haben die Ruſſen gleich
zeitig den kapitaliſtiſchen Kabinetten und den ſozigliſti
ſchen Arbeitern den Kampf angeſagt. Von Moskau aus wurden
die Gewerkſchaften, die ſtärkkſten Säulen unſerer Macht un
terwühlt. Auf den Inſeln des weißen Meeres ſitzen noch heute
unſere Brüder, alte Klaſſenkämpfer und urwverſöhnliche
Feinde des Zarismus, in troſtloſen Gefängniſſen. Ueber ruſſiſche
Jntrigen ſtürzte die Arbeiterregierung Macdonalds. Die Macht der
deutſchen Sozialdemokratie wurde in den entſcheidenden Jahren ge
lähmt durch die gehäſſigen Angriffe der von Moskau geleiteten
Kommuniſten.

Es iſt die Tragödie der „Hybris,“ der wahnfinnigen Selbſt
überhebung, die ſich heute in Rußland abſpielt. Die ſich alle Welt
zum Feind machten, ſeufzen heute unter der Feindſchaft der ganzen
Welt. Und verſchärft wird der tragiſche Rückſchlag durch die Me
thoden der Diktatur. Jn einem demokratiſchen Staat wären
Staatsmänner, die das Land ſchuldhaft in ſolchen Abgrund geführt
haben, gerichtet. Sie müßten zurücktreten und andere Männer
andere Parteien könnten das Steuer herumlegen ſo lange
es Zeit iſt.

Das Schickſal Rußlands aber iſt gebunden an die Perſonen
ſeiner Führer. Und ſie, die alten Bolſchewiki, können vicht umkeh
ren ohne ſich ſelbſt zu verleugnen und peitſchen darum das Land in
ein Fieber hinein, das nicht heilt, ſondern das Unheil verſchlim
mert.

Darum ſieht die Zukunft ſo dunkel aus, nicht nur für Rußland,
ſondern für das ganze friedloſe Europa und für Deutſchland vor
allem; für Deutſchland, das in der Gefahr ſchwebt, zwiſchen die bei
den rieſigen Mühlſteine zu geraten. Sollten die Bolſchewiſten es
doch über ſich bringen, belehrt durch das Unheil der letzten Wochen,
wenigſtens den Kampf gegen die Arbeiterſchaft Europas einzuſtel
len, dann, aber auch nur dann, ſehen wir einen Weg aus den Ge
fahren der heutigen Lage. Fritz Solmitz

Die Arbeit am Verfaſſungstage.
Für die preußiſchen Staaksarbeiter

iſt der Verfaſſungstag ein vom Staatsminiſterium im Sinne
der Manteltarifbeſtimmungen angeordneter Feiertag, an dem
auch dann, wenn nicht gearbeitet wird, der Lohn weiterzu-
zahlen iſt. Das geht aus dem Runderlaß hervor, der in
dem am 5. Auguſt 1927 erſchienenen Preußiſchen Beſoldungsblatt
Nr. 25 zum Abdruck gebracht iſt. Der Runderlaß lautet: „Rd. Erl.
d. FM, zugl. i. N. d. MPräſ. u. ſämtl. St. Min. v. 27. 7. 1927,
betr. die Verfaſſungsfeier (Lo. 9572

Die Ziffer 5 des auf S. 103 des Pr. Beſ. Bl. 1927 abgedruckten
Beſchluſſes des Preuß. Staatsminiſteriums v. 8. 7. 1927 FM Sekr.
181, gilt ſinngemäß auch für Angeſtellte und Arbeiter, Hinſichtlich
der Lohnempfänger ſind hierbei die Beſtimmungen der 88 12 und
15 des Manteltarifs zu beachten.

An die nachgeordneten Behörden ſämtl. Zweige
Staatsverwaltung.“

Leider hat das Reich bis zum heutigen Tage ſeinen Kabinetts
beſchluß noch nicht veröffentlicht. Soviel wir aber in Erfahrung
bringen konnten, iſt auch dort geplant, in ähnlicher Weiſe wie
in Preußen zu verfahren. Die meiſten Schwierigkeiten ſind im
vorigen Jahre im Bereich des Reichswehrminiſteriums eingetreten.
Um jeder Unannehmlichkeit aus dem Wege zu gehen, hat der Ver
band der Gemeinde und Staatsarbeiter deshalb vor einiger Zeit
an das Reichswehrminiſterium geſchrieben und unter dem 1. Auguſt
nachſtehendes Schreiben erhalten:

„Reichswehrminiſterium (Heer) Nr. 838/7. 27. V. 1.

Auf Grund eines Kabinettsbeſchluſſes iſt angeordnet worden,
daß am 11. 8. 27 (Verfaſſungstage) im Bereich der Heeresver
waltung Sonnkagsdienft ſtattfindet.

J. A. gez. Schönfelder.“
Damit iſt alſo für den Bereich des Reichswehrminiſteriums die

nötige Klarheit geſchaffen.

Deutſchland und Frankreich.
Die ſchwierigen Handelsvertragsverhandlungen.

Paris, 8. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Die franzöſiſche Regierung
hatte für Sonnabend einen Kabinettsrat einberufen, um von
dem Jnhalt des deutſch franzöſiſchen Handelsvertrages, deſſen Ab
ſchluß man für Sonnabend erwartet hatte, Kenntnis zu nehmen.
Der Optimismus des Handelsminiſters hatte ſich jedoch wieder ein
mal als verfrüht erwieſen. Trotz der beträchtlichen Fortſchritte, die
die Verhandlungen in den letzten Tagen gemacht hatten, iſt es noch
immer nicht gelungen, über einige Streitpunkte zur Ver
ſtändigung zu gelangen. Während über die Frage der Konſulate
eine befriedigende Löſung dahingehend gefunden zu ſein ſcheint, daß
Deutſchland zwar das uneingeſchränkte Recht zur Errichtung von
Konſulaten erhält, davon aber, wenigſtens für die nächſten
Jahre in ElſaßLothringen Abſtand nimmt, ſtößt das deutſche
Verlangen auf völlige Gleichſtellung mit anderen Ländern in Ma
rokko noch immer auf franzöſiſchen Widerſtand. Auch über die
Geſtaltung des franzöſiſchen Zolltarifs ſcheinen noch immer Diffe
renzen zu beſtehen. Frankreich verlangt für ſeine Textilerzeugniſſe
niedrigere Sätze als bisher, aber die deutſche Delegation verwei-
gert ſie, da die von deutſcher Seite dafür verlangten Kompenſatio
nen für Erzeugniſſe der chemiſchen und elektrotechniſchen Induſtrie
von franzöſiſcher Seite nicht zugeſtanden werden.

Da der franzöſiſche Handelsminiſter Bokanowsſki am nächſten
Mittwoch ſeine bereits ſeit längerer Zeit angekündigte Reiſe nach
Spanien antritt, nimmt man an, daß die Verhandlungen bis da
hin zum endgültigen Abſchluß gebracht ſein werben.

der preuß.

Schiebung bei der Staatslotterie.
Die Korrektur des Glücks

Berlin, 8. Auguſt. (EF.) Die Strafbehörden ſind ſchon ſeit
mehreren Tagen einem Betrug auf die Spur gekommen, den ſich
zwei Beamte der preußiſchen Klaſſenlotterie haben zu ſchulden kom
men laſſen. Durch das Geſtändnis der beiden Beamten kann be
reits heute als erwieſen gelten, daß ſie ſich auf unlautere Weiſe in
den Beſitz von Gewinnen in Höhe von 100000 c und 50 000
geſetzt haben. Böhm und Scharnſtein wie die beiden Betrüger
heißen haben als Lotteriebeamte durch engſtes Zuſammenarbeiten
es fertig gebracht, daß die von ihnen geſpielte Losnummer mit
hohen Gewinnen gezogen wurden. Die weitere Unterſuchung gielt
auf die Feſtſtellung ab, ob die beiden Beamten nicht ſchon in frü
heren Fällen in ähnlicher Weiſe vorgegangen ſind.

Jm Zuſammenhang mit dieſem Tatbeſtand wirft ein Berliner
Blatt die Frage auf, ob nunmehr nicht zum mindeſten die Aus
zahlungen der letzten Ziehungen zu ſperren und alle großen Ge
winne vorangegangener Ziehungen zu überprüfen ſind.

Verfilmte Reichswehrgelder.
Ein neuer Skandal aus dem Reiche Geßlers.

Berlin, 8. Auguſt. (EF.) Ein Berliner Morgenblatt teilt heute
mit, daß das Reichswehrminiſterium einer beſtimmten Reihe von
Filmunternehmungen ſchon ſeit längerer Zeit Subventionen
zur Verfügung ſtellt. Dieſe Behauptung iſt zweifellos richtig. Die
„Phöbus“-Film-AktienGeſellſchaft, deſſen Vorſitz einem aktiven
Offizier unterſteht, hat z. B. nach unſeren Jnformationen in den
letzten Monaten nicht weniger als

7 Millionen Märk
erhalten. Da auch noch andere Unternehmungen vom Reichswehr
miniſterium ous ſubventioniert werden, erhält man ungefähr eine
Vorſtellung davon, was mit dem ungeheuren hohen Etat unſerer
Truppe geſchieht. Es iſt natürlich ſelbſtverſtändlich, daß vom Reichs
wehrminiſterium aus nur Filmen Unterſtützung geliehen wird, die
eine nationale Tendenz tragen und die Republik bekämpfen

Auf dem Berliner Arbeilsmarkt hält die Beſſerung in ziemlich
gleichmäßigem Tempo an. Jn der letzten Woche war ein Rück
gang der Arbeitsloſenziffer um rund 7800 zu verzeichnen. Die Zahl
der Arbeitſuchenden beträgt zurzeit 168 408.

Entwicklung der deutſchen Kohlen
produktion.
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Die beiden Linien zeigen, daß die Produktion des deutſchen Koh-

lenbergbaus ſich feit Beginn 1926 mit geringen Schwankungen auf
wärts bewegt. Der Jnlandsverbrauch an Steinkohlen iſt im Jah
resdurchſchnitt um mehr als ſieben vom Hundert geſtiegen.

Jnternationaler Gewerkſchafts-
Kongreß.

Der Abſchluß der Pariſer Tagung

Paris, 8. Aug. (Eig. Funkm.) Der internationale Gewerk
ſchaftskongreß nahm am Sonnabendabend mit der Wahl von 6
Vorſtandsmitgliedern ſein Ende. Bevor die Wahl vorgenommen
wurde, führte der Kongreß eine Debatte darüber, ob Purcell
wieder als erſter Vorſitzender gewählt werden ſoll oder nicht.
Oudegeeſt erklärte, es handle ſich nicht mehr um perſönliche
Fragen, ſondern um grundſätzliche Meinungsverſchiedenheiten
und der Kongreß habe allen Anlaß, ſich gegen den Verſuch, die Ge
werkſchaften der kommuniſtiſchen Bewegung dienſtbar zu
machen, mit aller Entſchiedenheit zur Wehr zu ſetzen. Der Konflikt
innerhalb des Büros ſei ausſchließlich Schuld der Engländer, die
zuſammen mit dem engliſch ruſſiſchen Komitee verſucht hätten, die
Gewerkſchafts Internationale in das bolſcheweſtiſche Fahrwaſſer
hinüberzuleiten. Jm Namen der deutſchen Delegation gab Lei
partk die Erklärung ab, daß für ſie Purcell nicht akzeptabel fet,
aber auch die deutſche Delegation ſei bereit, den engliſchen Gewerk
ſchaften für die nächſte Wahlperiode den Vorſitz im J. G. B. zu
überlaſſen. Sie ſchlage deshalb ebenfalls vor, Hicks anſtelle von
Purcell zu wählen. Jm Verlauf der weiteren Debatte ſpricht der
Engländer Citrine ſchließlich die Drohung aus, daß die eng
liſche Delegation den Kongreß verlaſſen würde, falls die Kandida-
tur von Hicks aufrecht erhalten werden ſollte. Jouhaux ſucht
nochmals zuk vermitteln. Die ſchweizeriſche Delegation zieht darauf-
hin den Vorſchlag, Hicks zu wählen zurück. Der von Leipart ge
machte Vorſchlag, 6 Vorſtandsmitglieder zu wählen, wird wieder
aufgenommen. Diefem Antrage haben fich inwiſchen Schweden,
Holland und Dänemark angeſchloſſen.

Aus der Wahl gingen hervor, Hicks-Engkand, Jouhaux Frank
reich, Leipart-Deutſchland, Madſen-Dänemark, MertensBelgien und
TayerleTſchechoſlowakei. Mit einem Schlußwort Jouhaux', der
insbeſondere HOudegeeſt für ſeine Verdienſte um die internationale
Bewegung dankte, fand der Kongreß ſein Ende.

Gewerkſchaftliches.
Die Löhne der Halberſtädter Holzarbeiter.

Unaufhaltſam iſt in dem letzten Halbjahr eine Vertetterung des
Lebensunterhaltes für das geſamte Volk eingetreten. Die Woh-
nungsmiete wurde am 1. April 1927 um 10 Prozent und wird am
1. Oktober 1927 nochmals um 10 Prozent erhöht. Die wichtigſten
Lebensmittel wie Brot, Hülſenfrüchte, Mehl, Zucker, Kartoffeln und
andere Gebrauchsgegenſtände des täglichen Lebens ſind im Preiſe
geſtiegen. Jn vielen Berufen hat man der Verteuerung des Lebens-

unterhaltes durch Erhöhung der Löhne Rechnung getragen. Leider
haben die Möbelfabrikanten in Halberſtadt in bezug der Arbeits
löhne dieſer Entwicklung keine Beachtung geſchenkt. Obwohl ſeit
dem 26. April 1927 zwiſchen der Gauleitung des Holzarbeiterver
bandes und der Vertretung der Holzinduſtriellen der Tariflohn im
Bezirk durch Vereinbarung erhöht wurde und für Halberſtadt als
Ort der 3. Lohnklaſſe 94 8 pro Stunde beträgt, werden heute noch
in den Möbelfabriken 83 8 Stundenlohn gezahlt. Wir bewundern
die Lammsgeduld der Holzarbeiter am Orte, daß ſie ſich mit dieſem
Zuſtand abfinden. Als im vergangenen Jahre der tarifliche Stun
denlohn von 90 8 auf 83 herabgeſetzt wurde, da waren die
Halberſtädter Möbelfabrikanten die erſten Unternehmer, die von
dieſer Anordnung der Holzinduſtriellen Beſcheid wußten und ſie
rückſichtslos durchführten. Von der Erhöhung der tariflichen Stun
denlöhne von 83 8 auf 94 ſeit dem 26. April 1927 wiſſen die
Herren in der Möbelinduſtrie in Halberſtadt natürlich nichts. Es
wird Zeit, daß die Arbeiter der Möbelfabriken in Halberſtadt ihre
Rechte geltend machen und von den Unternehmern die Stunden-
löhne verlangen, die nach unſerer Auffaſſung ihnen rechtmäßig zu
ſtehen.

Jnkernationaler Metallarbeiterkongreßß. Heute, am 8. Auguſt
tritt in Paris der Jnter nationale Metallarbeiter-
kongreß zuſammen. Auf dem Kongreß werden 22 Nationen
vertreten ſein. Das Arbeitsprogramm des Kongreſſes umfaßt in
der Hauptſache die Haltung des Metallarbeiterverbandes gegenüber

den internationalen Kartellen, den Bericht über den Jnternationalen
Gewerkſchaftskongreß, die Wahl des Sitzes der MetallarbeiterJnter

nationale, ihres Sekretärs und des Exekutivkomitees.

Die Straßenbahner in Lodz, die am Freitag in den Streit
getreten waren, ſind am Sonnabend wieder zur Arbeit zurückge
kehrt, ohne die beabſichtigte Lohnerhöhung erreicht zu haben. Sie
haben beſchloſſen, bis zum 13. Auguſt mit weiteren Maßnahmen zu
warten, um dann, falls ihre Forderungen nicht berückſichtigt werden
ſollten, neuerdings in einen längeren Streik zu treten.

Kleine Chronik.
Amerika in Erwartung der Dzeanflieger.

In Newyork werden bereits alle Vorbereitungen getroffen,
um den deutſchen Ozeanfliegern nach ihrer Ankunft einen würdigen
Empfang zu bereiten. Unter anderem ſoll ein Komitee zur Be
grüßung der Flieger gebildet werden, dem auch alle amerikaniſchen
Ozeanflieger, wie Lindbergh, Byrd und vor allem Cham-
berlin angehören werden. Die Luftfahrtabteilung des deutſchen
Reichsverkehrsininiſteriums wird den Fliegern zu ihrer Hrientie
rung den geſamten Wetter, Funk und Peildienſt zur Verfügung
ſtellen, und die Hauptfunkſtelle Nordde ich wird in ſtändigem
Funkverkehr mit den Fliegern bleiben. Vorausſichtlich werden
auch mehrere Flugzeuge die Ozeanflieger bis nach Jrland begleiten.
Der Flieger Könnecke wird überdies auch eine Sende Und Em-
pfangsſtation für funktelephoniſchen Verkehr mitführen. Neben
den deutſchen Fliegern beabſichtigen übrigens auch die beiden Fran

zoſen Drouhin und Givon, in allernächſter Zeit den Flug
nach Amerika anzutreten. Das erſte deutſche Aktlantikflugzeug wird
neben einer Benzinmenge von 12 000 Kilogramm noch etwa 20 Ki
logramm Poſtſachen an Bord nehmen. Augenblicklich ſind aller
dings die Wetterverhältniſſe für einen Amerikaflug ſehr ungünſtig,
da über dem Atlantiſchen Ozean am Weſtausgang des Kanals und
über Neufundland ſtarke Wirbelſtürme herrſchen und über dem
ganzen Meere unaufhörliche Regenfälle erfolgen. Die Stadt Phi
ladelphig hat der deutſchen Lufthanſa telegraphiſch mitgeteilt,
daß ſie für den deutſchen Ozeanflieger, der in Philadelphia früher
als in Newyork landet, einen Preis von 25 000 Dollar ausgeſetzt
habe. Der Wetteifer der Völker um den Transozeanflug kommt
auch darin zum Ausdrucke, daß japaniſche Flieger beabſichtigen,
demnächſt mit amerikaniſcher Unterſtützung den Stillen Ozean zu
überfliegen.

Ein rätſelhafter Leichenfund in Berlin. Im Seitenflügel eines
Hauſes im Nordoſten von Berlin wurde am Sonnabend der 58
Jahre alte Tiſchler Otto Sorge in ſeiner Wohnung unter ver
dächtigen Umſtänden tot aufgefunden. Nachdem Sorge bereits ſeit
vier Wochen vermißt worden war, hatte der Hausverwalter die
Wohnung, die von Sorge bereits ſeit 27 Jahren bewohnt wurde,
von der Polizei öffnen laſſen. Dabei wurde der Tiſchler in einer
großen Blutlache, auf dem Fußboden liegend, mit eingeſchlagenem
Schädel tot aufgefunden. Die ſofort angeſtellte ärztliche Unter
ſuchung der Leiche ergab, daß der Tod ſchon vor mindeſtens vier
Wochen eingetreten iſt. Auf dem Tiſche wurde ein Zettel gefunden,
auf dem Sorge die Abſicht eines Selbſtmordes mitgeteilt hatte. Die
Polizei bezweifelt jedoch, daß dieſer Zettel von Sorge ſelbſt ge
ſchrieben worden iſt. Es iſt auch unwahrſcheinlich, daß der Tote
ſich ſeine ſchwere Verletzung ſelbſt beigebracht hat. Die Leiche
wurde beſchlagnahmt und ins Schauhaus gebracht. Die Mordkom
miſſion iſt zur Zeit mit der Aufklärung des geheimnisvollen Todes
des Tiſchlers beſchäftigt.

Wieder ein Frauenmord in Berlin. In einem Hauſe im Ber
liner Weſten wurde am Sonnabend die ſchon in Verweſung
übergegangene Leiche einer Frau gefunden, die nach den Ermitte
lungen der Mordkommiſſion vor etwa drei bis vier Tagen eines
gewaltſamen Todes geſtorben iſt. Es handelt ſich um eine Frau
von etwa 20 bis 25 Jahren, deren Perſonalien bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden konnten. Als Täter kommt der Inhaber der
Wohnung, der fünfunddreißigjährige Seifenhändler Gutowsky,
in Betracht, der ſeit einigen Tagen verſchwunden iſt, und deſſen
Aufenthalt bisher noch nicht ermittelt werden konnte. Der Tod der
Frau iſt offenbar durch Erdroſſeln hervorgerufen worden.

Das Ende eines Bankerokteurs. Das Strafverfahren gegen den
Münchener Bankier Simader, deſſen finanzieller Zuſammenbruch
vor ungefähr eine mJahre großes Aufſehen erregt hatte, fand ſein
Ende dadurch, daß das Verfahren gegen Simader wegen Unzurech
nungsfähigkeit des Angeklagten vom Landgericht München einge
ſtellt worden iſt. Die Paſſiven des Bankhauſes betragen über eine
Million Mark.

Doppelmord und Selbſtmord einer Deutſchen in Sofig. Jn
einem öffentlichen Park in Sofia ſchnitt die Deutſche Agnes Rill,
die Gattin eines Tapeziers, ihren beiden Kindern mit einem Rafier-
meſſer die Kehle durch. Die Kinder ſtarben auf dem Transport nach
dem Krankenhauſe. Nach der grauſigen Tat vergiftete ſich die
Mutter. Das Motiv wird in einer plötzlichen geiſtigen Störung der
Mutter erblickt.

Liebesiragödie in der Filmwelt. Der amerikaniſche Filmindu
ſtrielle Hamilton Manon wurde in Hollywood zuſammen mit einem
jungen Mädchen, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden
konnte, erſchoſſen aufgefunden. Die Polizei nimmt an, daß das
Mädchen, das erſt auf dem Wege nach dem Krankenhauſe verſtarb,
zuerſt Manon und dann ſich ſelbſt getötet hat



Aus Liebesgram irrſinnig geworden iſt in Mariendad die
Tochter eines ungariſchen Großbankiers, die dort mit ihrer Mutter
zur Kur weilte. Das auffallend ſchöne Mädchen hatte ſich ſo ſtark
in einen Eintänzer verliebt, daß es mit ihm fliehen wollte, weil
die Mutter einer Verbindung der beiden jungen Leute nicht zuſtim
men wollte. Um dem Liebesidyll ein Ende zu machen, reiſte die
Mutter plötzlich ab. Auf der Heimreiſe erlitt die Tochter infolge der
Aufregungen einen Nervenzuſammenbruch und wurde einem Ner
venarzte zugeführt:. Dieſer ſtellte den Beginn einer geiſtigen Um

nachtung feſt und veranlaßte die Unterbringung des Mädchens in
einer Jrrenanſtalt,

Eine Eiferſuchkskomödie in der Sommerfriſche. Jn. dem von
zahlreichen Sommerfriſchlern auſgeſuchten öſterreichiſchen Dorfe Ra
tece waren eine Anzahl junger Damen aus Wien, die eifrig dem
Schwimmſport oblagen, auf den Einfall gekommen, täglich zu einer

beſtimmten Stunde in ihren Badekoſtümen durch die Dorfſtraße
zu promenieren. Dieſer Spaziergang fand bei den jungen Bur
ſchen des Ortes ebenſo großes Wohlgefallen, wie er den Neid und
die Eiferſucht der Dorfſchönen erregte Eines Tages ſtürzten ſich die
Bauernmädchen auf die im Badekoſtüm luſtwandelnden Wiene
rinnen und warfen ihnen rieſige Brenneſſelbüſchel auf die nackten
Glieder. Nur das Dazwiſchentreten der jungen Burſchen vermochte
ſchließlich die Badenymphen vor den wütenden Angriffen der ein
heimiſchen Bewohnerinnen zu ſchützen. Seitdem haben die Spazier
gänge im Badekoſtüm keine Wiederholung gefunden.

Bekrügeriſche Manipulationen beim Berliner Haupttelegraphen
amt. Vor kurzem iſt man einer großangelegten Schiebung beim
Berliner Haupttelegraphenamt auf die Spur gekommen, durch die
die Reichspoſt um ſehr hohe Beträge geſchädigt worden iſt. Sie
werden vorläufig auf etwa 100 000 beziffert. Die Nachforſchun
gen Der Kriminalpoſtdienſtſtelle haben ergeben, daß bei Lieferungen
für Neuanlagen von unterirdiſchen Fernſprechleitungen der Ein
gang von erheblich größeren Mengen von Zementkabelbrunnen
und röhren gebucht worden iſt, als tatſächlich geliefert worden ſind.
Zwei Obertelegraphenſekretäre ſind bereits feſtgenommen worden
und haben ein teilweiſes Geſtändnis abgelegt. Sie ſind nach ihrer
Vernehmung einſtweilen wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da
keine Flucht oder Verdunkelungsgefahr angenommen wird.

Drei Perſonen erkrunken. Auf dem Rhein bei Gernsheim er
eignete ſich ein ſchweres Bodtsunglück, dem drei Menſchenleben zum
Opfer fielen. Der Buchhalter Schwert aus Gernsheim unternahm
mit ſeiner 13jährigen Tochter und ſeinem Schwager Stößer, deſſen
Frau und zwei Kindern eine Nachenpartie auf dem Rhein. Beim
Herannahen eines Dampfers kam das Boot zum Kentern. Schwert
und die beiden Kinder ſeines Schwagers wurden gerettet, während
der letztere, ſeine Frau und die Tochter des Schwert ertranken.

PRadio-Tageblatt
(Eigener Funkdienst)

Deutſcher Ozeanflug vorausſichtlich im Laufe der Woche.
Berlin, 8. Auguſt. (Eig. Funkm.) Die deutſchen Ozeanflieger

dürften nach den neueſten Plänen kaum vor Donnerstag oder Frei
tag ſtarten. Am Sonntag beſuchte der amerikaniſche Botſchafter in
Berlin den Flugplatz Deſſau, wo er von Profeſſors Junckers em
pfangen wurde. Er wollte ſich von den deutſchen Hzeanfliegern
verabſchieden und den deutſchen Rekordfliegern im Langſtrecken
flug ſeinen Glückwunſch ausſprechen. Abends flog er nach Berlin
zurück. Er gab dabei der Hoffnung Ausdruck, daß die deutſchen
Ozeanflieger vom beſten Wetter begünſtigt ſein mögen.

Deutſch amerikaniſcher Oelverkrag.

Berlin, 8. Auguſt. (Eig. Funkm.) Jn Heidelberg iſt am Sonn
tag zwiſchen dem Generalvertreter der J. G.-Farben Induſtrie und
einem Vertreter der Standard-Oel- Kompagnie aus New-Jerſey ein
Vertrag unterzeichnet worden, in dem ſich die beiden Firmen ver
pflichten, in den Vereinigten Staaten in Bezug auf die Verwertung

e z e e SDrei verirrtke Alpiniſten gerettet. Am 31. Juli hatten drei
junge Touriſten ſich bei der Beſteigung der Nordwand des Hain-
delkarTurms ſo weit verirrt, daß ſie ſich weder vor noch rückwärts
bewegen konnten. Eine Rettung von Verirrten iſt in dieſem Ge
biete im allgemeinen wegen der platten Schluchten und handbreiten
Steige nur ſehr ſelten möglich. Die drei Touriſten verbrachten
auf einem ſchmalen Geſimſe aneinandergepreßt ſitzend drei Tage
und zwei Nächte in Erwartung einer Rettungsexpedition. Schließ-
lich gelang es der Admonter Rettungsmannſchaft unter Leitung
des Bergführers Matthias Gindl, der ſchon bei mehr als hundert
gefährlichen Rettungsaktionen mitgewirkt hat, nach langwieriger
und lebensgefährlicher Rettungsarbeit die drei Verirrten aus ihrer
verzweifelten Lage zu befreien.

Hungerſtreik im Rigaer Zentralgefängnis. Unter den politiſchen
Gefangenen im Rigaer Zentralgefängnis iſt ein Hungerſtreik aus
gebrochen, dem ſich bald darauf auch die Kriminalverbrecher an
ſchloſſen, ſodaß zur Zeit etwa 130 Häftlinge die Annahme von Nah
rung verweigern. Ferner haben ſich auch 34 im Termingefängnis
üntergebrachte politiſche Gefangene dem Hungerſtreik angeſchloſſen
Der Streik richtet ſich gegen die neue Gefängnisordnung Und wird

als eine kommuniſtiſche Mache angeſehen.

der beiderſeitigen Patente und Erfahrungen auf dem Rohölgebiet
gemeinſam vorzugehen. Der Vertrag gibt die Möglichkeit, den bis
herigen Konkurrenzkampf zwiſchen Deutſchland und Amerika hin
ſichtlich der flüſſigen Kohle in friedliche Bahnen zu lenken.

Reichs Arbeiterſporttag in Berlin.
Berlin, 8. Auguſt. (Eig. Funkm.) Der Reichsarbeiterſporttag

im GrunewaldStadion in Berlin erfreute ſich einer außergewöhn
lich zahlreichen Beteiligung. Am Schluß der eindrucksvollen Ver
anſtaltung wurde eine Kundgebung für die Amneſtie von Sacco
und Vanzetti unter dem lebhaften Beifall der Zuſchauer angenom
men.

Der betriebſame Carol.

London, 8. Auguſt. (Eig. Funkm.) DaiſyExpreß meldet, daß
der rumäniſche Prinz Carol in ſeiner Verbannung in Paris allein
86 000 Telegramm erhielt, in denen von ſeinen Anhängern in Ru
mänien ſeine Rückkehr gefordert wird.

e

Bezeichnend iſt, daß ein
in Sowjetrußland erſcheinendes lettiſch-kommuniſtiſches Blatt ſchon
vor einiger Zeit ſcharfe Angriffe gegen jene Gefängnisordnung ge
richtet hat. Jn Regierungskreifen erwartet man einen ſchnellen
Zuſammenbruch dieſes Hungerſtreiks, zumal da die Gefängnisord-
nung inzwiſchen eine Abänderung zugunſten der Gefangenen erfah
ren hat.

Aus dem fahrenden Zug geſtürzt. Aus bisher unbekannten
Gründen öffnete ſich eine Abteiltür des beſchleunigten Perſonenzugs
Frankfurt M. Erfurt--Berlin, und der dreijährige Günther Karl
aus Weidmannsluſt, Oranienbaum 2a fiel aus dem Zuge. Die in
demſelben Abteil ſitzenden Eltern zogen ſofort die Notbremſe und
brachten den Zug zum Stehen. Ein mitfahrender Arzt konnte je
doch nur noch den Tod des Kindes feſtſtellen. Durch den Unfall
erlitt der Zug eine Verſpätung von 25 Minuten.

Ein herrenloſes Mokorboot fand ein däniſcher Fiſcher in der
Nähe von Sonderburg auf der Oſtſee treiben. Als er das Boot
enterte, fand er darin die Leiche eines Mannes, der anſcheinend

einen Herzſchlag erlitten hatte. Die getroffenen Feſtſtellungen er
gaben, daß der Tote aus Düppel ſtammte.
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Kur- Theater
Intendant Rudolf Hartig.

Mittwoch, 10. August, abends 8 Uhr
einmaliger Lustspiel-Abend:

Ans Werunigerode
la Himbeer-Ghrup

la Kirſch6hrup

la CGtronenMoſt

Reellſte und villigſte
Bezugsquelle in neuen
Gänſefedern, wie von der
Gans ger. m. v. Daunen,
dopp. ger. Pfd. 250 Mk.,
beſſere 3 Mk. ſehr zarte
3.50 Mk. kl. Fed. Halbd.)
5 Mk, ſ. zarte 6 Mk. Edel
s Daun. 6.50, Ia 7.50 Mk.
Ger. ger. Fed. m. Daunen
4u.5 Mk. hochpr. 5.75 Mk.
Ia 6.25, allerf.7.25u.8.25Mk.
Ia Volld. 875 u. 10 Mk. Für
reelle, ſtaubfreie Ware
Garantie Verſ. geg. Nach
nahme ab 5 Pfd. portofr. u.„Dr. Klaus

Lustspiel in 5 Akten von Adolt L'Arronge.

Preis e der Platze 2. 1.50,
Vorverkauf Zigarrenhaus Ramme, Western-
tor, Papierhandlung Schaffhauser, Breitestr.

Albert Kolle
Thale am Harz

Manufakturwaren, Wäsche, Aussteuer
fertige Herren u. Knaben- Garderobe

Ausverkauf
vom I. his 13. August

bietet Ihnen Vorteile.
3 Schuhwarenhaus

Alfred Hildebrand J
Westernstraße G. J

e

Billige böhmische Bettfedern!
Ein Kilo graue geschlissene Mk. 3.
halbweiße Mk. 4—-, weiße Mk. 5.-
bessere Mk. 6. M. 7., daunen-
geiche M. 8.-, Mk. 10 beste Sorte
Mk. 12--, Mk. 14.- Versand portofrei,
Zollfrei gegen Nachnahme. Muster
frei. Vmtausch und Rücknahmegestattet. Benedikt Sachsel, Lobes Nr. 891

la Nungegde
(Apfelſinenſaft)

alles mit beſter Raffinade
eingekocht.

Köſtliche
Erfriſchungs-Getränke

mit Waſſer zu verdünnen
empfiehlt

in Flaſchen und auch loſe

Bernhard
Fuhrmann
Breiteſtraße 74

2 W 9Einer ſagt's
dem Andern
Korbmöhel
Reiſekörbe
Waſchkörbe
Veſen und
Bürſtenwaren

kauft man billig
und vorteilhaft bei

Eichel,
Köſchenrode, Kaiſerſtr 80

Sie brauchen einen neuen

Mut
oder eine moderne

FIütze
Beides kaufen Sie preis

wert bei

bei Pllsen, Böhmen Herm. Co o
Marktſtraße 3.

Die Bürger ndu Hausb
von Wernigerode

e

eſitzer

ſühſte deſel

ſchaft Ausſlüge

(Gedeuntende Fabrpreis
ermäßigung)

morgen Dienstag
14* Uhr Rübeland

Rückfahrkarte einſchl.
Höhlenbeſuch RM. 3.50
Donnerstag 7.15 Uhr

Kyffhäuſer
und Rothenburg

Wanderzeit insgeſamt
2—3 Stunden.

Rückfahrkarte RM. 7.
Frühzeitige Löſung der

Karten erbeten.
Städtiſch. Verkehrsamt.

Achtung!
Billiges Angebot

Auflege Matratzen

in Drell
für Kinderbetten

von 10 R. Mark an
für große Betten

von 25 R. Mark an

Plüſch Sofa
von 110 R.-Mark an

Chaiſelongue
von 40 R.-Mark an

Chaiſelongue Decken

Wilh. Soharun,
Hinterſtraße 4.

Pöllslellbn

in Holz und Metall in
jeder Preislage,

grDie Ballons

nehme was n gefällt auf
meine Koſten zurück.

Rudolf Gieliſch,
Neutrebbin 105 Oderbr.

Gänſemäſterei.

Suhulpfelfen
in kurz und lang,

Bruydrepfeifen
nur Qualitätsware,

Tahakdoſen u. Beutel

Pfeifenſtopfer,
Pfeifenreiniger.

Sämtl. Erſatzteile für
Pfeifen, Neuarbeiten und

Reparaturen bei

Ernſt Paetzel,
Drechſlermeiſter,

Halberſtadt,
Weingarten 25.

und die Flaschen
und die Röhren
zum Güren von

Früchten u. Beeren
zu 4 K- Weinen

dazu die Heefen
v. feinstem Stamm
dies ar teils

ie

Drogerie Kamm
Hoheweg 48

Aönſerleren re

40 Pfund Trockenwäsche können Sie
mit einem einzigen Paket Suma
waschen. Sie brauchen also nur zwei Pakete
Suma, wo Sie sonst drei Pakete anderer
Waschmittel verwendet haben. So hilft
Suma Ihnen sparen. Dazu kommt die
Schonunglhrer Wäsche, denn S um a enthält
nichtsSchädliches: keine Soda, kein Wasser-
glas oder gar bleichende Chemikalien.

Nehmen Sie Suma für Ihren nächsten
Waschtag. Es gibt Ihnen ohne Reiben und
Bürsten eine blüten weiße Wäsche

Preis 50 Pfg.
„Sunlicht“ Mannheim

Sternwarte
Jeden Pienstag ab 8 Uhr:

Tanz Abench

AllgemeineOrtskrankenkaſſe

Halberſtadt.
Zu der am Donnerstag, 18. Auguſt 1927,

abends 8 Uhr im „Gewerkſchaftshaus“
Gerberſtraße 15, ſtattfindenden ordentlichen

Beinen, deutschen Bienen- Honig
Ausſchuß-Sitzung
werden die Herren Vertreter der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer hiermit eingeladen und gebeten, voll
zählig zu erſcheinen.

werden gebeten, ſich zu einer

Ausſprache über Kanalfragen
am Montag, den 8. Auguſt, abends 9 Uhr

m „Kurhausſaal“ einzufinden. Wegen der Wichtigkeit der Angelegenheit
iſt zahlreiches Erſcheinen im eigenſten Zutereffe erwünſcht.

Eintritt 30 Pfennig Eintritt 30 Pfen
Die Klempner- und Inſtallateur-gnnung.

Schlafzimmer, Küchen,
iwans, Chaiſelongues

Federbetten kaufen Sie
bei Anzahlung undbequemen Teilzahlungen

nux im

Bettenhaus Otto
N., Kaiferſtraße 62.

ünterm Lindendanm

Heute beſtimmt!

nig

preisgekrönt. erhalten Sie auf der Ausstellung
,„Schitzenw all Halberstadt. I Pfund im
deutschen ERinhbeitsglas 2.00 R. N. Lassen Sie
sich nicht durch wilde Händler, die von Haus
zu Haus gehen, eine zweifelhafte Ware aut-
schwatzen. Denn Hovig und Honig ist zweierlei

und Honig ist oft nicht Honig. Urteilen Sie nicht
nach dem Preis, sondern nach der Herkunft.

3 TüchtigeMut Fabrllute äanboilſererinnen

9. Salge, e reWiedervett. Fabritpreiſe
Siegmund Laseh,

Handſchuhfabrik,

Tages ordnung:1. 19262. Bericht der Rechnungsprüfer
3. Bauangelegenheiten
4. Verſchiedenes

Der Vorſtand.R. Kö ch i g Vorſitzender.

Von der Reise zurück
Frauenarzt Dr. Rausch

Halberstadt



Reiohsbanner Schwarzotbold

Orisgruppe Halberstadt.

Durch einen Ungläcksfall verloren wir
am Freitag unseren Jugendkameraden

Franz Schäfer,
Gartenstadt 75.

Er, der uns in seiner blühendsten
Jugend verlies, war uns ein lieber, guter
Kamerad, den wir stets im guten An-
denken behalten werden.

Die Beerdigung findet am Montag,
nachm. 3 Uhr in Gatersleben statt.

Der Vorstand.

Die Sperre der Landſtraße nach Mabndorf
iſt aufgeboben. JDie Polizeiverwaltung.
Schlachthof Freibank on don o nur

Schweinefleiſch (roh) 50 Pfg. SRindfleiſch (roh) 40 Pfg.
Acker Verpachtung.
Die in der Feldmark Croppenſtedt gelegenen

Ackerpläne:
Nr. 1006 II und III im Ammendorfer

ryVerfassungsfeier
u i

Zur Erinnerung an den Verfssungstag
des Deutschen Reiches wird am

Donnerstag, den II. August ds. Js., 18 Uhr
im großen Saale des „Stadtpark“ eine allgemeine Feier stattfinden,

x x

PEST-FOLGE
I. Aufzug der Meistersinger Rich. Wagner

2. Largo e Händel(Keichswehrkapelle)

Festrede: Herr Oberschulrat Grimme vom Provinzial
Schulkollegium Magdeburg

3. Priester marsch aus Athalia Mendelssohn4. Deutschland hoch in Ehren Oskar Hackenberger
(Reichswehrkapelle)

Gemeinsamer Gesang erster Vers des Deutschlandliedes.

Im Namen der Reichs-, Staats- und sonsfigen Behörden
cor Stadt Halberstadt,

Der Magistrat. Weber, Oberböürgermeister.

Anger von 65510 ha u.Nr. 1720 „das Lehmkuhlenfeld“

Halberſtadt, Fiſchmarkt 2.

von 9.4670 ha
werden
Freitag. den 12. Auguſt d. Js., vorm. 11 Uhr
in Kaffeehaus „Paulshöhe“ in Crovppenſtedt
öffentlich gegen das Meiſtgebot zur Verpachtung
auf die 12 Jahre vom 1. Oktober 1928 bis
30. September 1940 ausgeboten,

Preuß. Domänenrentamt, Quedlinburg.

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Behang der der Kämmerei

gehörigen Obſtanpflanzungen (Aepfel, Birnen,
Pflaumen) ſoll am 12. Auguſt ds. Js. nach
mittags 4 Uhr im Rathausſitzungsſaal öffent
lich meiſtbietend verpachtet merden.

Plantage am d Wenn Langenkampweg,
Hillerweg und am Denkmalsplatz (Aepfel, Bir
nen, Pflaumew),
Anpflanzung an der Laake bis Bleiweißfabrik,
Straße nach Lüttgenrode und Stötterlingen.
Straße nach Schauen und Abbenrode,
Straße nach Hoppenſtedt,
Straße an der Mönchswieſe (Schauen-Berßel),
Anpflanzung am Wallwy,
Walnußnutzung unter dem neuen Friedhof.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gegeben.Oſterwieck a. H., den 5. Auguſt 1927.

Der Magiſtrat. Stolze.

h

bienonwirtsohaftliohe

Ausstellung
Halberstadt 1927

Schützenwall
Dienstag und Mittwoch

50 Pfg.
Sehr lehrreich!Sehr lehrreich!

uverS Dos dankbare Seifen

r h he rDing fr. jedes Movch-
rerfahren Besor
der v ooſe h

Die guten Photo- Arbeiten
macht

Photo-Kamm, Hoheweg 48
25 täglich Bildlieferung:

12 Uhr mittags, 6 Uhr abends.
Vergröberungen v. Strand- u. Badeaufnahmenn,

e

nd emmn Zleichen s

Mfrervenoung on

er e leo h eund gibt prochtrol ueſ
5e g von ouffen-

er i

e

Spiegelsfr. 7-6Spiegelstr. 7-8

e wnnn i Wüinninn in n ne
Heute Montag letzter Tag:

„Die Bärenhochzeits J
S und der Fremdemlegionär
S Carl Bernhardt persönlich.

Von Dienstag bis Domnerstag
bringen wir ein grob. Sensationsprogramm.
Erster Schlager, der deutsche Grobßßlm:

Der Mann im Feuer
S Ein Drama der Pflicht, der Liebe und
der Fewersnot in 5 Akten, unter Mit

wirkung der gesamten

Aerzte unter ſich.
Sehr geehrter Herr Kollege

Mit Vorliebe verordne ich Köſtritzer Schwarzbier
als unterſtützendes Ernährungsmittel. Jch babe
ſtets beobachtet, daß das Bier wegen ſeines Wohl
geſchmackes gern genommen wird. Auch dieſer Aus
zug eines Schreibens des Herrn Dr. med. F. in A an
ſeinen Kollegen Dr. wed. Fr. in Bl. legt beredtes
Zeugnis von der Güte des Köſtritzer Schwarzbieres
ab. Deshalb verordnen auch viele tauſend Aerzte
ſtändig in Fällen von Blutarmut, Unterernährung,
Rekonvaleſgenz, Schwäcbeszuſtänden und für ſtillende
Mütter das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier.
Dieſes wird wegen ſeines herben, vollwürzigen
Geſchmackes auch auf die Dauer ſtets gern getrunken
Man erhält das n Köſtritzer Schwarz bier
durch alle Bierhandlungen und in allen einſchlägig. Ge
ſchäften, ferner direkt vom Generalvertrieb Arthur
Sturm, Harsleberſtraße 6, Fernruf 2449
Ausſchank vom Faß im „Spezial-Ausſchank“
H. d. Rathauſe 2. Man verlange ausdrücklich das
echte Köſtritzer Schwarzbier mit dem gefetzlich ge
ſchützten WappenEtikett, um vor Nachahmungen

geſchützt zu ſein.

Feltspfele
Harzer Vergtheater ſt

bei Thale
Grüne Bühne
Direktion: Erich Pabſt.

Dienstag, 9. Auguſt 1927
um 16 Uhr:

Viel Lärm um nichts
von Shakeſpeare

Mittwoch, 10. Auguſt 1927
Urnm 16 Uhr

Der Pring v. Homburg

S

e Quedlinburgerstraße 1.

Heute Montag neuer Spielplan
Sie wollen Iieblinge der deutschen Film-

kunst sehen!

Wir bringen Sie Ihnen mit dem heutigen

von Kleiſt SpielplanDonnerstag 11. Aug 1927

re FARRY„Viel Lärm um nichts
Vorverk Verkehrsbüro seit langem wieder im Film.

Bruno Kastner
der immer elegante u. beliebte Darsteller,

sowie die bekannten Filmschauspieler
Hermann Picha, Robert Garrison,
Hans Sturm, Wilh. Bendow, Dina
Gralla, MargaretekKupfer, FritzSchul-

in dem Großfilm:

Die Frau
mit clem Etwas
Eine lustige und pikante Geschichte einer
jungen Dame aus Berlin W. sowie die
Hochstapler der Grobstadt unter der Lupe

der Kriminal- Polizei.

8 Akte 8 Akte

Dienstag mittag
trifft ein Transportferkel u. fuftersohweine

Hartmann,
Wehrſtedt. Telef. 825.

Schützen Sie ſich
gegen Fliegen!
Fliegengewebe in allen
Abmeſſungen lefert auch

an Private
Fritz Krippner,

Drabtwarenfabrik

Extra!
zarte Einmachehohnen,
Zwiebeln u. Koblrabi,
ſowie ſtarke Erdheer-
Grünkohl- und Gemüſe

pflauzen empfiehlt
Adolf Richard jun.,

Gärtnerei,
Am Berge 2.

Jarloſel- Knrhe
fabriziert und liefert

in ſtabiler Ausführung
billigſt

Fritz Krippner,
Drahtwarenfabrik,

Halberſtadt, Roonſtr. 11.
(Auch einzelne Körbe

werden abgegeben).

Weinhefen
Ballone, Gärröbren,
Zitronen u. Weinſtein
ſänre, Salizyl, Salizyl

vabier
LöwenHrogerie

Walter Ratbenauſtr.

FERNER-
l NMeordischer Kunst-Film I

Olaf Föns
Im Banne der ewigen Stadt

(Wenn zwei sich lieben)
Regie: A. W. Sandberg

Einar Hanson
der beliebte nordische Darsteller

Karina Bell
die Partnerin aus dem Film:
Der tanzende Tor“

Keiner versäume den Spielplan

Zu verkaufen
Grundſtüd Am Berge
zwei Wohnhäuſer mit 5 Wohnungen, große, modern

Ede Seyoliſerahe eingerichtete Garagen mit Zentralheizung, Pferde
Ställe, Wagenſchuppen und große Wirtſchafts
Gebäude ſowie 11 Morgen Gärtnereibetrieb

Schriftliche Angebote ſind zu richten an:

Aron Hirſch Sohn, Halberſtadt.
la Gummi-

Badehauben
Badetuchhüllen
Wasserspielbälle
i. grob Auswahl bill.

August Knopf
Breiteweg 55/57.

Möbelpolitur
RatsAvpothbeke.

Reisedamen
verdienen

viel Geld
d. Verkauf hervorrag.
Neuheit a. d. Gebiet des
Reformweſens
Angebote u. D. Z. 7939
an die Geſchäftsſt. diefer
Zeitung.

Hausverkanf.
Erbſchaftshalber wird in
Harsleben, Finkeſtr. 339am 12. d. M., abends
6 Uhr ein Haus meiſt
bietend verkauft. Paſſ.
für Rentner oder d ur
beſchädigte. Näheres für
Halberſtadt d. Geſcbke,Johanneskloſter 9, 1. Et.

Freundliche
ſaub. Schlafſtellen

zu vermieten

r

2 e e 7Die Ereigniſſe in China.
Bitte aufbewahren 6. Fortſetzung folgt

Wir Chineſen haben einen ſehr praktiſchen Apparat zur Be
wäliigung ſchwieriger finanzleuer Aufgaben erfunden. Sie ſeben ihn
hier abgebildet in der Form, wie er bei den chineſiſchen Krankenkaſſen
im Gebrauche iſt. Für die Amelwwen inanzämter gibt es eine ähn
ſche Konſtruktion. Oben werfen die Beitragepfiichtigen den ſchweren
Mammon noch ſchwereren Herzens hinein. Unien rollt er durch ein
großes Rohr in die Verwaitung, wo er geſund verdant wird. Seit
wärts iſt ein kleines Rohr angebracht, vor dem dürfen Se Beitrags
pflichtigen aufſtelien, wenn ſie einmal krant werden. enn die Ver
waltung nicht mehr alles Geld verdauen kann, dann bekommen ni
eiwa die Aerzte eine ihnen ſehr nottuende Honorarerhöhung, oder die

Patienten eine beſſere Medizig, gein, dann baut ſie ſich ein neues Ver
waliungsgebäude und fällt es mit Beamten. Dann funktioniert wieder
Alles. Praktiſch viel beſſer als dieſe Einrichtung iſt Kukirol. Seit

die planmäßige KukirolFußpflege
von Millionen bekrieben wird, hat die Zahl der Fußleidenden ſehr ad
genommen, denn das Kutkirol Fußbad kräftigt Muskeln und Rerven,

Berliner Berufsfeuerwehr.
Ein echter Theaterbrand im

Scala- Theater Berlin.
In den Haupitrollen:

Rudolf Rittner Olga Tchechowa
Henry Stuart Heiga Thoms

Curt Vespermann.
Der zweite Schlager bringt er Wüdwest-

Drama:

Der rollende Zug
Ein Film voll sensationeller Wendungen
in 6 Akten. Der Füm bringt u. a. Eine
Zugentgleisung des Nordexpreb, ein Fisen-
bahnattentat in der Prärie, und zeigt die

Blutrache im wilden Westen.

Täglich Anfang 5 Uhr.
M n

r

e O S S S edes s

Groß russischen National-
Männerchö re
Solovortraä ge
Tanzszenen
Eintritt I Mark

Orchester

ffeufo Mopfag, 8. August, od. g. Um

W

25 KünstlerKünstler. Leitung:
Alex. Michailowsky

Eintritt Mark

B. d. Spritzen 16.
wirkt erfriſchend und wohltuend bei geſchwollenen ermüdeten, ſchmerzen
den und brennenden Füßen.

Das n e bewährie Kukjrol-HühneraugenPflaſter wird
don Aſſen, die es benußt haben, ſo gelobt, daß ich mich mit der Feſt
ſtellung begnügen kann

Es entfernt jedes Hühnerauge
ohne Schnelden und ganz ſchmerzlos in einigen Tagen.

Der KukirolSfreupuder iſt nicht nur ein gutes Mittel gegen das
Laſter des Fußſchweißes, ſondern auch gegen das Wundwerden der Haut
bei kleinen Kindern. Wer alſo Schweißfüße, Kinder und Intelligenz
beſiht, muß ihn kaufen.

Die Kukirol-Kurpackung enthält alle drei KukirolPräparate und
eignet ſich beſonders gut für eine richtige KukirolFußpflegeKur. Sie
koſtet 2 Mark. Das KukirolFußbad aſſein koſtet in der Sparpackung
für 5 Bäder nur 1 Mark, in der Probepackung für 2 Bäder 50 Pfa.
Kukirol-HühneraugenPflaſter Packung 25 Pfg., KulirolPflaſterBinden

ackung mit 8 Pflaſtern 60 Pfg., Kutlroſ Streupuder Blechſtreudoſe
5 pfg., Probebeutel 50 Pfg.

Sie erhalten die Kutſrol Erzeugniſſe in faſt allen Apotheken und
Orogerien. Laſſen Sie ſich aber nicht eiwa minderwertige Nachahmungen
mit ähnlich klingenden Namen aufreden Verſangen Sie ausdrücklich das
echte Kutirol Beſſeres gibt es nicht, und Schlechteres wollen Sie doch nicht

Kulirol- Fabrik Kurt Krisp, Bad Salzelmen bei Magdeburg.

Kukirol- Verkaufsstellen: Drogerie Carl
Baudorft Nachf., Inh. G. Himmelreich; Drogerie
Carl Weibenborn Nachf., Breitewes ung

Gröperstr
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Bienenwirtſchaftliche Ausſtellung in Halberſtadt.
„Fleißig wie eine Biene ſein“, hört man oft ſagen. Aber die

Wenigſten wiſſen, wie es mit der Emſigkeit der Biene ausſieht.
Davon vermittelt nun die bienen wirtſchaftliche Ausſtellung im
Schützenwall ein gutes Bild. Was der Ausſtellung beſonderen
Reiz gibt, iſt natürlich der Bienengarten, in dem Futterpflanzen
aller Art angeſät und angepflanzt ſind, von den Obſt und Linden
bäumen über all die bunten Blumen bis herab zu den landwirt-
ſchaftlichen Pflanzen wie Buchweizen, Klee uſw. Und um alle
dieſe Blumen und Blümchen da ſummto und brummt es. Die Be
wohner der Bienenbehauſungen, die Jmmen, fliegen aus, um Honig
zu ſammeln. Einige, die noch nicht lange ſtehen, ſind noch ſehr auf
geregt, ſodaß man nicht nervös werden darf, weil man ſonſt mit
den Jmmen zu eng in Berührung kommen kann. Die Bienenbe-
hauſungen ſind verſchiedenartig. Sogar die älteſten Wohnungen ſind
vertreten. Es ſind das hohle Baumſtämme, wie ſie noch in Ruß-
land gebräuchlich ſind. Dann folgt als erſte Kunſtwohnung der
Korb. Aber auch von ihm geht man immer mehr ab. Man baut
moderne Käſten, die unter den Holzſeiten Glas tragen, ſodaß man
jeder Zeit die Bienen beobachten kann. Während in den Körben
die Bienen ſo bauen, wie ſie Luſt haben, werden in die modernen
Bienenwohnungen Holzrahmen geſchoben, in die die Bienen die
Waben einbauen, die ſie dann mit Honig füllen. Iſt die Wabe voll,
ſo kann ſie ohne weiteres herausgenommen werden. Man braucht
nicht, wie beim Korb, das Volk zum Teil zerſtören. Die modernſten
Käſten ſind auch noch geteilt. Unten iſt der Raum, in dem ſich die
Königin befindet und darüber liegt durch ein Gitter getrennt,
durch welches wohl die Arbeitsbienen kriechen können, aber nicht die
größere Königin der Honigraum. Unten, wo die Königin ſitzt,
ſind die Brutzellen, während im oberen Raum alles rein iſt. Die
deutſchen Jmker wollen eben nur die beſte Ware auf den Markt
bringen.

Auch bei den Bienen gibt es Unterſchiede und Raſſen. Die
deutſchen Jmker halten meiſtens die deutſche Biene, weil dieſe ſehr
leiſtungsfähig iſt. Dieſe deutſche Biene ſucht man durch Hochzucht
zu verbeſſern. Man hat zu dem Zwecke beſondere Drohnenſtationen
geſchaffen, wo Züchter ihre Königinnen begatten laſſen können. Da
neben wird auch vereinzelt die italieniſche Biene gehalten. Dieſe
iſt größer als unſere deutſche und hat eine wunderbare goldgelbe
Farbe.

Jn den Bienenſtöcken ſelbſt iſt Hochbetrieb. Alles wibbelt und
kribbelt. Die Königin hat das bequemſte Leben. Sie braucht ſich
nicht um Honigbeſchaffung zu quälen, ſondern überläßt das ihren
verkümmerten Schweſtern, den Arbeitsbienen. Der Königin liegt
die Eierproduktion ob. Und in der Eiererzeugung iſt ſie wirklich
produktiv, kann ſie doch an einem Tage bis zu 2000 Eier legen.
Das iſt auch notwendig, denn im Sommer muß immer für Nach
wuchs geſorgt werden. Das Leben der Arbeitsbiene im Somtner
iſt nur kurz. Mit 3 Wochen iſt die emſige Biene oft ſchon auf
gebraucht. Den ſpät im Herbſt zur Welt kommenden Bienen iſt
allerdings ein längeres Leben beſchwert. Durch die Winterruhe
bringen ſie es auf 6—8 Monate Lebensdauer. Jn einem gut
bewohnten Stock können bis zu 80000 Bienen wohnen, die alle
Arbeit haben. Die einen holen Honig, die anderen bauen die
Waben. Wieder andere futtern die Brut oder verkapſeln ſie. Und
das alles geſchieht bei einer Temperatur von 37 Grad. Es will
alſo ſchon etwas heißen, in dieſer Tropenatmoſphäre zu arbeiten.
Was Bienen zu leiſten vermögen, erhellt wohl am beſten die Tat
ſache, daß ein einziges Volk in einem guten Jahre ein Zentner

Honig bringen kann. Als Rekord werden ſogar 132 Pfund ge
meldet. Aber es gibt auch oft magere Jahre. Dann bringt das
ganze Volk nichts, ſondern muß im Gegenteil noch gefuttert wer
den. Für den Jmker wird es auch immer ſchwerer, natürliches
Futter für ſeine Lieblinge zu beſchaffen. Die Landwirtſchaft iſt
mehr zum Rüben- und Getreidebau übergegangen und läßt die
Bienenfutterpflanze, wie Buchweizen, immer mehr verſchwinden.
Und auch aus der Heide hat man große Stücke herausgenommen,
um ſie für Landwirtſchaft wieder nutzbar zu machen. Bei den
Bienen gibt es auch Krankheiten, auf die der Jmker achten muß.
Die Biene unterſteht deshalb auch dem Geſetz. Die ſogenannte
Faulbrut, die dank der Umſicht der Jmker nur ſelten vorkommt,
muß ſofort polizeilich gemeldet werden, damit dieſe gefährliche
Krankheit nicht weiter um ſich greift und hunderte von Völkern ver
nichtet. Je nach der Herkunft des Honigs geht die Farbe des
ſelben vom Weiß bis zum Schwarz. Der Obſthonig ſieht faſt weiß
aus. Der Lindenhonig iſt goldgelb und der Tannenhonig faſt
ſchwarz. Mit der Farbe wechſelt auch der Geſchmack. Der Linden
und Heidehonig ſchmeckt ſüß und mild, der Tannenhonig nach
Eukalyptes und der Fenchelhonig iſt wohl den meiſten noch aus
der Kinderzeit her bekannt. Er wurde als Heilmittel gegen Huſten
gegeben und ſchmeckte immer nach mehr. Ein ſeltenes Produkt der
Jmkerei iſt der Scheibenhonig. Prachtſtücke dieſes Scheibenhonigs
hat die Firma SchmickerSeggerde ausgeſtellt. Damit der Käufer
ſicher iſt, auch reinen Bienenhonig zu empfangen, hat der Bund
der deutſchen Jmker, der über 100 000 Mitglieder hat, ein einheit
liches Einpfundglas herausgegeben. Jedes Glas iſt mit einer fort
laufenden Nummer verſehen. Hat man ein ſolches Glas, das die
Bundesaufſchrift und Nummer trägt, ſo iſt man ſicher, Honig von
einem Jmker zu haben, der nicht gefälſcht iſt. Wenn aber doch
irgendeine Beanſtandung fein follte, ſo kann man an Hand der
Nummer ſtets nachkommen, von welchem Jmker der Honig ſtammt.

Das alles lehrtk uns die Ausſtellung.
Ein großer Raum, die Turnhalle, beherbergt die Jmkererzeug

niſſe: Honig und Wachs. Aus dem Wachs ſind die ſchönſten Re
liefbilder gearbeitet. Auch die anderen Produkte, wie Honiglikör,
Honigwein, Honigkuchen uſw. ſind in großer Zahl ausgeſtellt. Dann
kommt ſtatiſtiſches Material, das vor allem Anteil der Biene an der
Befruchtung der Obſtfrüchte zeigt. Jn Käſten ſieht man dann weiter
die Verwandten der Biene und daneben die Feinde, wie Totenkopf-
ſchwärmer, Horniſſe, Jmmenkäfer uſw. Ein anderer Raum zeigt
dann die Geräte, die zur Jmkerei gehören. Man ſieht die Schutz
hauben, die Gitter für die Königinabſperrung. Zangen und paten
tierte Bienenwohnungen, die mit allem Komfort eingerichtet ſind.
Es find beſondere Futtervorrichtungen für eine magere Zeit einge
baut und auch eine ſinnreiche Tränkvorrichtung iſt vorhanden, ſo
daß die Bienen jederzeit ihren Durſt löſchen können. Jnduſtrie
firmen haben neben Jmkern ausgeſtellt. Mit Schädlingsbekämp-
fungsmitteln uſw. iſt die Firma Hennecke-Halberſtadt vertreten.

Dieſe intereſſante Ausſtellung wurde am Sonnabend vormittag
um 11 Uhr der Oeffentlichkeit nach einer

Eröffnungsfeier,

an der Vertreter der Stadt, des Landkreiſes, der Jnduſtrie- und
Handelskammer, und verſchiedener wirtſchaftlicher Verbände teil
nahmen, übergeben Der Leiter der Ausſtellung, Herr Hirſch, be
grüßte die erſchienenen Gäſte, unter den ſich auch der Vorſitzende
des deutſchen Jmkerverbandes befand. Dann ging der Redner auf

die Vorarbeiten zur Ausſtellung ein und führte u. a. aus: „Diefe
Ausſtellung iſt mit vielem Verſtändnis und großer Hingabe von
vielen Seiten unterſtützt. Allen gebührt unſer Dank, vor allem auch
der Stadtverwaltung Halberſtadt, die einen namhaften Betrag zur
Verfügung geſtellt hat, ebenſo der Kreisverwaltung, die Geld und
Ehrenpreis gab, der Schützengeſellſchaft, die den großen Platz
unentgeltlich zur Verfügung ſtellte, und dem Inſpektor Deicke, dem
die Bepflanzung und gartenkünſtleriſche Ausgeſtaltung des Bienen
gartens oblag und der mit ſeinen Mitarbeitern Vorzügliches geſchaf
fen hat. Auch unſeren Nachbarvereinen Quedlinburg und Aſchers
leben gebührt Dank, weil ſie unſere Ausſtellung ſo gut beſchickten,
daneben auch den anderen Ausſtellern. Man hat für dieſe Aus
ſtellung Halberſtadt gewählt, weil es den Eingangspunkt zum Harz
bildet. Die Bienenzucht ſtellt einen Teil der deutſchen Wirtſchaft dar,
der leider noch nicht genügend beachtet wird. Dieſe Ausſtellung
ſoll nun dazu beitragen, Verſtändnis für die Jmkerei zu wecken.
Darüber hinaus ſoll ſie Verbindungen ſchaffen zwiſchen Jmker und
Händler, zwiſchen Bienenhalter und Jnduſtrie. Aber auch mit der
Landwirtſchaft will man in Berührung kommen. Die Landwirt
ſchaft ſoll bewogen werden, Futterpflanzen für ihr Vieh zu bauen,
die zugleich Nährpflanzen für die Bienen ſind. Sie ſoll für den
Rotklee z. B. anderen bauen, denn der Rotklee kommt als Nähr-
pflanze der Biene deshalb nicht in Frage, weil der Rüſſel der Biene
nicht bis auf den Grund der Blüte reichen kann. Auch bei der Be
pflanzung der Straßen und Plätze ſoll man auf die Nährpflanzen
der Biene zurückgreifen. Nachdem der Redner dann noch des För
ders der Bienenzucht, des Profeſſors Zander, gedacht hatte, übergab

er die Ausſtellung Herrn Oberbürgermeiſter Weber.

Oberbürgermeiſter Weber

dankt zunächſt namens der Stadtverwaltung und heißt die deutſchen
Jmker in Halberſtadt willkommen Er gibt ſeiner Freude Ausdruck,
daß man Halberftadt gewählt habe, denn die kleineren und mitt
leren Städte, die nicht in der Lage ſind, größere Ausſtellungshallen
zu bauen, kämen immer ſchlecht weg. Die Stadtverwaltung habe
der Ausſtellung volles Verſtändnis entgegengebracht. Sie habe alles
getan, um die Ausſtellung zu fördern. Die warmen Worte, die
Herr Hirſch für Herrn Deicke gefunden habe, zeigten ja auch, daß
man das Beſtreben der Stadt anerkannt. Der Redner fährt dann
fort: Wir ſind durchaus der Meinung, daß dem deutſchen Jmker
ſtand mehr als bisher geholfen werden muß. Leider iſt das, was
die Jmkerei für die deutſche Volkswirtſchaft bedeutet, viel zu wenig
bekannt in den breiten Schichten des Volkes. Es muß deshalb weit
mehr als bisher zur Hebung des deutſchen Jmkerſtandes getan
werden. Wir müſſen uns unabhängig machen von dem Auslands
bezug. Neben der Ausſtellung finden auch Tagungen ſtatt. Dieſen
Tagungen wünſchen wir Erfolg. Neben den Stunden der ernſten
Arbeit aber wünſchen wir ihnen auch frohe Stunden der Erholung
in unſerer ſchönen Stadt. Glück auf zum Erfolg! Hiermit erkläre
ich die bienen wirtſchaftliche Ausſtellung für eröffnet.

Dann ſprach noch ein Vertreter des bienen wirtſchaftlichen Haupt
vereins der Provinz Sachſen. Er überbrachte die beſten Wünſche
In der Provinz Sachſen haben ſchon mehrmals Ausſtellungen ſtatt
gefunden. Erxrſtmalig 1881 in Erfurt, 1909 in Weißenfels und 1922
in Magdeburg. Möge dieſe Tagung auch wieder Vorteil bringen
für die deutſche Jmkerſchaft, vor allem aber für den Jmkerverein
Halberſtadt.“ Dann ſprach der Präſident des deutſchen Jmker
bundes, Herr Breihol z. Er überbrachte die Grüße des Bundes.
Seine Rede klang dahin aus: „Nicht Vermehrung der deutſchen Jm
ker, ſondern r der Leiſtungsfähigkeit der Jmker. An
dieſe Eröffnungsfeier ſchloß ſich ein Rundgang durch die Ausſtel-e e eDer Manrerſtud ent.

Roman von Erdmann Graeſer.

3. Forkſetzung. Nachdruck verboten
Die Frau Sanitätsrat drückte die Hände vors Geſicht. „Das iſt

das Schlimmſte, was du mir antun konnteſt ein Verrat der häus
lichen Miſere an die, die ſich immer am meiſten darüber freut. Dieſe
Schweſter hats mir nie verziehen, daß dein Vater mich und nicht
ſie geheiratet. Sie hat mich immer um mein ſogenanntes Glück be
neidet, denn ſie war ſtets neidiſch, ſchon als kleines Mädchen, wenn
ſie mich zwang, hintereinander immerfort das Wort „Braten“ zu
ſagen, weil ſie glaubte, daß ich dann einen breiten Mund bekäme.
Und nun gehſt du zu dieſer Schweſter es iſt entſetzlichh Wenn's
noch einen Zweck gehabt hätte!“

Sie wiſchte ſich die Augen und ſagte ſehr geliebt: aber in den
Augen meiner Familie beging ich eine Mesalliance, als ich ihn ge
heiratet. Nun hoffte ich, du würdeſt die Karriere machen wie
die Prillwitzens, die alle hohe Staatsbeamte geworden ſind ſtatt
deſſen ach, es iſt gar nicht auszudenken! Und da hoffſt du auf
Tante Leontine

Sie war aufgeſtanden, erregt im Zimmer umhergegangen und
am Fenſter ſtehengeblieben. Nun trat ſie raſch zurück und ſagte
bitter: „So da kommt der einzige Patient deines Vaters
der Milchmann mit der erfrorenen Nafe eines Tages wird auch
der nicht mehr kommen! Ach ich kann das alles gar nicht mehr
mit anſehen ich gehe abſeits macht. was ihr wollt!“

„Mama es tut mir ſo leid
„Ja das merke ich, aber wenn du an meinem Grabe ſtehen

wirſt, fo iſt es zu ſpät!“
Als die Sprechſtundenzeit vorbei, kam auch der Vater. Mor

gens im Haufe, trug er eine ſchwarze Lederweſte, die er ungaus-
ſprechlich liebte. So eine hatte ich auf dem Schiff, und ich ſehe
nicht ein, warum ich zu Lande nicht auch eine Lederweſte tragen
ſoll vetteidigte er ſich jedesmal, wenn ſeine Frau ihren Abſcheu gegen dieſes praktiſche Kleidungsſtück äußerte. Nun war die

Weſte im Laufe der Jahre allerdings nicht ſchöner geworden,
glänzte an manchen Stellen ſchon fuchſigrot, aber ſie hielt. „Und
das iſt die Hauptſache ſagte der Snitätsrat „und Farben ſind
Geſchmacksſache!“

Aus den ungeheuren Taſchen dieſer Weſte holte er jetzt eine Zi
garre hervor und reichte ſie ſchweigend ſeinem Sohn.

„Geh mal“, ſagte er dann, „geh mal heute zu Ratsmaurermei
ſter Fittich die Adreſſe ſteht auf meinem Notizblock. Einen ſchö
nen Gruß von mir und du wärſt mein Sohn das übrige
wird ſich dann finden!“

„Warum?“
„Frage nicht du weißt, ich bin abergläubiſch aber es gibt

gewiſſe Zuſammenhänge, myſtiſche Kräfte, die fich manchmal nur
durch Kleinigkeiten ankündigen. Und ich ſehe ſeitdem es deiner

Mutter geſtern zum letzten Male im Ohr geklingelt hat, Folge
erſcheinungen bedeutungsvoller Art. Gehe zu Fittich!“

„Hat es wirklich Zweck?“ fragte Willy den Vater.
„Haſt du einen Riecher für die neue Zeit leideſt du an Vor

urteilen machſt du Standesunterſchiede? Nein, na dann hat es
einen Zweck! „Schnelles Handeln ziert den Entſchloſſenen“ ſteht
in meinem Katechismus! Geh denn jetzt triffſt du ihn beſtimmt
an.

Aber Willy ſtand noch unſchlüſſig da etwas rang in ihm.
Dann ſagte er: Sieh mal ich möchte dir gern erklären, wie das
mit mir gekommen iſt wenn ichs nur könnte aber ich kann
nur ſagen, daß es früher oder ſpäter doch ſo geworden wäre. Jch
fühlte auf einmal, daß ich auf falſchem Wege ſei das ganze Stu
dium ekelt mich von dem Zwang freimachen, ich kann nicht und
ich will nicht mehr

„Geh zu Fittich
„Wenn's nur einen Zweck hätte, aber wie ſoll der mir ge

rade helfen können

Ratsmaurermeiſter Fittich wohnte im alten Teil der Kurfür-
ſtenſtraße, dicht an ihrer Mündung in die Dennewitzſtraße. Als
Willy dort ankam, wurde ihm vom Portier, einem alten Männchen,
geſagt, daß Herr Fittich auf dem Boden ſei und ſeine Tauben krei-
ſen laſſe man müſſe jetzt geduldig warten, bis er wieder her
unterkäme. Und da erinnerte ſich Willy, daß er beim Näherkom-
men oben auf dem Dache eine Geſtalt geſehen hatte, die mit
einer bunten Flagge in der Luft herumſchwenkte, während über ihr
ein T arm ſeine Kreiſe zog.

„Pelleicht gehen Sie oben in die Wohnung was wollen
Sie den hier im zugigen Flur ſtehen“, meinte das alte Männchen
gutmütig.

So ging Willy ins erſte Stockwerk hinauf, gab dem Dienſtmäd-
chen ſeine Viſitenkarte mit der Bitte, ſie Frau Fittich zu bringen
und zu beſtellen, daß er ſo lange warten wollte, bis Herr Fittich
herunterkäme

Er hatte ſich auf dem braunen Ripsſeſſel in der guten Stube
niedergelaſſen und ſich gerade in die Betrachtung einer großen kolo
rierten Photographie des Herrn Ratsmaurermeiſters verſenkt, als
das Dienſtmädchen wieder erſchien: „Wenn Sie der Sohn von dem
Sanitätsrat Juſt ſind, ob Sie denn nicht lieber zu Frau Fittich
rüberkommen möchten? Es iſt hier nicht mehr geheizt, und dann
ſoll ich auch das Sofa klopfen!“

„Wenn ich nicht ſtöre

„Nee Sie ſtören nich, ins Jegenteil, Frau Fittich freut ſich
immer, wenn mal Beſuch kommt!

Ja Frau Fittich freute ſich aufrichtig. Sie ſaß in einem Roll
ſtuhl am Fenſter der Berliner Stube, neben ſich ein weißgedecktes
Nähtiſchchen mit einem Vogelkäfig, deſſen Tür offenſtand. Der
Kanarienvogel kletterte ihr auf dem grauen, ſtarken Haarknoten
herum und pickte ab und zu ein in die Friſur geſtreutes Rüben
ſamenkörnchen

bonſ

„Jch hab mir immer gewünſcht, Sie kennen zu lernen“, ſagte
ſie, „Jhrem Vater verdank' ich ja, daß ich noch am Leben bin. Viel
iſt nicht mehr mit mir los, wenn man auch nicht tanzen kann. Und
nun wollen Sie zu meinem Manne ja, der ſteht auf dem Dache

Tauben ſind ſeine Leidenſchaft, bis er mal 'runterpurzeln wird.
Können Sie's mir nicht ſagen, was Sie von ihm wollen, vielleicht
kann ich's machen nämlich wenns eilig iſt und Sie etwa keine
Zeit zum warten haben.

„Lerr Fittich wünſchte meinen Beſuch wenigſtens hab ich
meinen Vater ſo verſtanden er weiß aber nicht, daß ich heute
komme.“

„Na dann warten wir alſo, denn wenn ich ihn auch rufen
laſſe, kommt er doch nicht 'runter!“ Sie nahm den Kanarienvogel
aus der Friſur, küßte ihn auf den Kopf und ſetzte ihn in den Käfig.
„Da Hänschen, nun ſing' ſchön“, Sproſſen. „Ja Jhr Vater

der iſt ein lieber Mann! Wie oft hat er an meinem Krankenbett
gefeſſen und mir ſchöne Geſchichten erzählt. Denn er hat ja eine
Weltreiſe gemacht ich weiß, ich weiß und viel geſehen! Mit
St. Elmsfeuer hat er ſich Zigarren angezündet und Giftſchlangen
durch einen Druck im Genick ſo ſteif und leblos gemacht, daß er ſie
als Spazierſtock benutzen konntel“

„Hat er das erzählt?“
„Ach das iſt noch gar nichts! Kennen Sie nicht die Geſchichte.

wie er von dem chineſiſchen Seeräuber gefangen wurde?“
„Nein die hab' ich nie gehört!“
„Na die Bagditen wollten ihn nur freilaſſen, wenn er einen

in die Luft geworfenen Regenſchirm der Länge nach mit einem
Säbel durchhieb. Das hat er dann auch getan.“

„Haben Sie ihm denn das geglaubt?“
„Ach, geglaubt hab ichs ihm natürlich nicht, aber ich wollte ihm

doch nicht die Freude verderben
Und dann, um kein Stillſchweigen aufkommen zu laſſen, wandte

ſie ſich dem Vogel zu reichte ihm angekeimten Samen, der in
dem Efeutöpfchen auf dem Fenſterbrett wuchs und neckte ihn, indem
ſie die Fingerſpitze durch die Gitterſtäbe ſteckte. „Warum er das
nicht leiden kann wie ein Wüterich hackt er iknmer los und be
kommt eine Tolle Na iſt gut, Hänschen, beruhige dich!“
Und plötzlich horchte ſie nach der Tür: „Da iſt Vater ſchon Sie
haben Glück gehabt

Herr Fittich trat ein, war ſchon über den Beſucher unterrichtet
und ſtreckte Willy die Hand entgegen. „Haben Sie recht gemacht,
daß Sie Muttern Geſellſchaft leiſten. Auch die Zeit waßt mir, da
können wir gleich losjondeln.“

„Wohin denn?“
„Hat Jhnen das Jhr Vater nicht geſagt? Auf den Bauplatz

ich wollte Jhnen mal den Betrieb da zeigen oder intereſſiert Sie
das nicht?“

„Doch!“

„Na, dann las, ich ziehe mir bloß den Paletot an kommen
Sie! Adje Mutter, zum Eſſen bin ich wieder dal

(Fortſetzung folgt.



lung. Am Nachmittag fanden dann verſchiedene Tagungen ſtatt, ſo
die

Brkretkerverſammlung ds deutſchen Jmkerbundes,

Faſt alle deutſchen Gaue und Propinzen waren vertreten.
Nachdem der Präſident Breiholz eine kurze Begrüßungsanſprache
gehalten hatte, begannen die Verhandlungen, die vertraulich waren.
Am Abend vereinigten ſich die Teilnehmer zu einem Unterhaltungs
abend im Schützenwall. Eine Hauskapelle ſorgte für die nötige
Stimmung. Einige Jmkerfreunde hielten launige Jnſprachen,
während eine Mädchenriege des Turnpereins Jahn mit turne
riſchen Darbietungen und einige Mitglieder der Liedertafel mit Ge
ſangsvorträgen für Unterhaltung ſorgten, Der Vorſitzende des
Halberſtädter Vereins gab dann die Preisträger der Ausſtellung
bekannt, Darauf wurde das Tanzbein geſchwungen. Am Sonntag
vormittag verſammelten ſich die Jmkerfreunde der Provinz Sachſen
zu der

Verkreterverſammlung des bienenwirtſchaftlichen Hauptvereins
der Provinz Sachſen

Zunöchſt wurde der Leiter des Verbandes, Herr Platz, zu ſeiner
25jährigen Verbandstätigkeit beglückwünſcht und ihm ein koſtbares
Geſchenk überreicht. Als Gäſte wurden begrüßt: der Präſident des
Jmkerbundes und ein Vertreter der Landwirtſchaftskammer, Zum
Punkt Geſchäftsbericht gab der Vorſitzende u. a. bekannt, daß die
Seuchenbekämpfung im Mittelpunkt der Tätigkeit geſtanden hatte.
Erfreulicherweiſe ſei die Provinz Sachſen von Seuchen faſt verſchont
geblieben. Viel Zeit koſtete der Kampf gegen die Zuckerſteuer, der
nicht ganz ohne Erfolg geblieben iſt, Ein kurzes Referat über
Ziele und Aufgaben des deutſchen Jmkerbundes hielt Präſident Brei
holz. Der Verein Nordhaufen brachte dann einen Antrag ein, die
von Seuchen betroffenen Jmker zu entſchädigen. Nach einer län
geren Ausſprache wurde der Punkt ſchließlich nochmals zurückgeſtellt.
Damit hatte die Verſammlung ihr Ende erreicht.

Am Sonntag abend fand das 40 jährige Stiftungsfeſt
des hieſigen Vereins ſtatt.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 8. Auguſt.

Der Arbeiter- Geſangverein Liederbund veranſtaltete am
Sonntag unter zahlreicher Beteiligung ſeine Kaffeepartie im Pa-
penannecken. Das außerdrdentlich günſtige Wetter trug viel zur
frohen Stimmung bei, ſodaß für alle die Stunden zu ſchnell dahin
gingen.

Der Bildungskurſus der Parteifunktionäre wurde am Sonn
tag mit einem Begrüßungsabend eingeleitet. Gen. Crummenerl
begrüßte die Anweſenden namens des Bezirksvorſtandes, Genoſſe
Steigerwald für den Ortsverein und Unterbezirksporſitzender Gen.
Bopp für die Stadt Wernigerode. Hieran ſchloß ſich eine zwangloſe
Unterhaltung

Marktſpiel. In der Zeit, als um den Dullenturm herum noch
die Ritterhöfe ſich hinzogen, und das Rimker-, Burg und Weſtern
tor noch ſeine Torflügel öffnete, zogen Minneſänger und fahrende
Komödianten zum alten Marktplatz in Wernigerode, um vor und
im Spielhaus (heutiges Rathaus) Ratsherren und Volk mit ihren
Künſten zu ergötzen. Am Sonnabend war dieſe Zeit mit dem
Marktplatz wieder hervorgezaubert. Es war ein überaus glücklicher
Gedanke, welchen die Spielleiter Hartig und Dramaturg Gelmar
in die Tat umgeſetzt haben. Und dann war Shakeſpeares „Was
Jhr wollt“ durch feine Koſtümierung und die Art der Jnſzenierung
außerordentlich für dieſe Aufführung geeignet. Welche Bedeutung
man außerhalb Wernigerodes dieſer Aufführung entgegenbrachte,
zeigtéè die große Zahl auswärtiger Preſſevertreter und Bühnenleiter.
Dieſe Spiele werden ſicher dazu beitragen, noch mehr Fremde nach
Wernigerode kommen zu laſſen. Die Aufführung ſelbſt hatte einen
vollen Erfolg zu verzeichnen. Die Künſtler gaben alle ihr Beſtes
und trugen zum Gelingen bei. Die Zuſchauer waren in einer großen
Anzahl erſchienen, daß ſchon vor Beginn des Spieles alle Plätze
ausverkauft waren, Hunderte mußten ſich mit einem Stehplatz be
gnügen. Trotzdem war die Ruhe eine muſtergültige. Die Spiel-
leitung müßte in Zukunft dafür ſorgen, daß einige Samariter an
weſend ſind. Bedauerlich iſt, daß anläßlich eines Ohnmachtsanfalles
einer Dame die Polizei ſich nicht um die Ohnmächtige bemühte Der
außerordentlich ſtarke Beifall am Ende des Stückes war vollauf be
rechtigt. Hoffentlich hat der Erfolg die Theaterleitung ermutigt,
ähnliche Vorſtellungen noch des öfteren zu geben.

Hoch zu Roß ſuchte ein Bereiter des Hippodrom vom Nöſchen
röder Schützenfeſt ſich und einem Pferde Bewegung zu verſchaffen.
Bei der Hitze war dem Roß die Laſt wohl zu ſchwer, denn ehe ſich's
der Reiter verſah, lag er am Boden und das Roß lief hinaus in
die freie Natur. Da ihm aber Lokalkenntniſſe fehlten, konnte es bei
der Siedlung des Bauvereins angehalten und dem Bereiter wieder
übergeben werden.

Durch die Leichtſinnigkeit eines Radfahrers iſt am Sonn-
abend nachmittag nicht nur das Fahrrad vollſtändig in Trümmer
gegangen, ſondern es fehlte auch nicht viel und er wäre ſelber unter
das Auto gekommen, an das er ſich hinten angehängt hatte. Das
Auto bog nach der Seite ab, an der ſich der Radfahrer mit der
Hand feſthielt, dadurch verlor der Radler das Gleichgewicht und
ſtürzte.

FKanaliſationsfragen werden heute abend 8 Uhr in einer
öffentlichen Bürgerverſammlung im Kurhaus behandelt. Da noch
ſehr zu klären iſt, iſt Jedem der Beſuch dringend zu empfehlen.

Warnung vor Bilderkäufern. Am Donnerstag letzter Woche
daben verſchiedene Männer mit Bildern einer Leipziger Firma
Wernigerode beſucht, Dabei ſoll einer derſelben im Auerhahn bei
ſeinem Beſuche eine Uhr geſtohlen haben. Zur Aufklärung des
Sachverhalts wurde der Händler verhaftet und dem hieſigen Amts
gericht zugeführt. Dieſer Vorfall mag zur Warnung dienen und
unſere Leſer veranlaſſen, am Orte ſelbſt den Bedarf zu decken.

Am Zehenberg ſoll ſich eine geiſtig nicht normale weibliche
Perſon aufhalten Bisher iſt es leider nicht gelungen, dieſelbe in
Schutzhaft zu nehmen. Wer diesbezügl. Wahrnehmungen gemacht
hat, wolle ſie eingehend der Kriminalpolizei mitteilen

Was ihr wollt. Das Shakeſpeare'ſche Luſtſpiel „Was ihr
wollt“ wurde am Mittwoch in einer eigenartigen Bühnendekoration,
welche ſchon in Magdeburg auf der Theater- Ausſtellung Aufmerk
ſamkeit erregte, im Kurtheater mit gutem Erfolg geſpielt. Schon
der beſondere Bühnenaufbau mit ſeiner Verlängerung in den Zu
ſchauerraum und das Fehlen des Bühnenvorhanges erregte das
allgemeine Intereſſe der zahlreich erſchienenen Zuhörer. Friedel
Brücker gab als Gaſt die reiche Gräfin Oliviag nicht mit der zu er
wartenden Gewandtheit, während Hanna Zſchege's Spiel als Viola
wieder außerordentlichen Beifall fand. Auch Hans Jerrow, als
Herzog Orſino legt viel Wärme in ſeine vollendet gegebene Rolle.
Einen trinkfeſten Junker Tobias gab Guſtav Stelter. Einen ver
liebten Malwolio gab Heinz Walter Hitzemann, der in ſeiner Auf
geblaſenheit nichts zu wünſchen übrig ließ. Als Narr gefiel Ru-
dolf Hartig, der die Jnſzenierung beſorgt hatte, außerordentlich.
Den Junker Andreas von Bleichenwang gab als echter Haſenfuß

Heinz Klink mit viel Geſchick. Auch die Nebenrollen waren gut
beſetzt, ſodaß die Aufführung ein ſtarker Erfolg wurde.

Noch keine Spur. Allen Bemühungen, den ſeit den 31. Juli
verſchwundenen Dr. Reinicke aufzufinden, ſind bisher völlig er-
gebnislos verlaufen. Alle Perſonen, welche irgendwie ſachdtenliche
Mitteilungen machen können, wollen dieſe, und wenn ſie noch ſo
unſcheinbarer Natur ſind, ſofort der Kriminalpolizei mitteilen. Da
für das Auffinden des Verſchwundenen eine hohe Belohnung aus
geſetzt iſt, wird die geſamte Bevölkerung gebeten, an der Aufklärung
mitzuarbeiten.

e

Dr. Reinicke

Fremdenverkehr. Jn der Woche vom 28. Juli bis 3. Auguſt
kamen laut Kur und Fremdenliſte Nr. 9 976 Kurgäſte (Wernigerode
857, Nöſchenrode 119) zur Anmeldung. Die Kurgäſte-Zahl bis 8.
Aug. beläuft ſich auf 10 949 (Wernigerode 9100, Nöſchenrode 1849).
Die Zahl der Nachtfremden hat ſich um 1193 erhöht (Wernigerode
1182, Nöſchenrode 11) und beläuft ſich bis 3. 8. auf 19 333. Jns
geſamtziffer 30 282 Fremde.

Wernigerode als Tagungsork. Jn der Zeit pom 7.-13.
Auguſt findet hier im Monopol der Ferienkurſus der Parteifunk-
tionäre ſtatt. Nun wird bekannt, daß wie im vergangenen Jahr,
auch jetzt wieder vom 14.--17. September der Schulungskurſus für
Redakteure im „Monopol“ ſtattfindet,

Bis zum 15. Auguſt kein Strafporko. Das Reichspoſtmini
ſterium teilt mit: Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Er
höhung der Poſtgebühr am 1, Auguſt eintritt, mit Ausnahme der
neuen Paket und Zeitungsgebühren, die erſt vom 1. Okt. ab gel
ten In der Zeit vom 1. bis einſchließlich 15. Auguſt wird für Poſt
ſendungen, die noch nach den alten Gebührenſätzen freigemacht ſind,
nur der Unterſchied zwiſchen den alten und den neuen Gebühren als
Nachgebühr erhoben. Nach dem 15. Auguſt wird für unzireichend
freigemachte Briefſendungen (Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Ge
ſchäftspapiere, Warenproben, Miſchſendungen) das 14fache des
Fehlbetrages unter Aufrundung auf volle 5 Reichspfennige, minde
ſtens aber ein Betrag von 10 H nacherhoben.

Die Verwendung von Polizeibeamken außerhalb ihrer Dienſt
orke. Aus einer Reihe von Abänderungen, die der Preußiſche
Miniſter des Jnnern an einem älteren Runderlaß über die Ver
wendung von Polizeibeamten außerhalb ihrer Dienſtorte getroffen
hat, teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgende Einzelheiten
mit: Polizeibeomte, die ſich ohne beſonderen dienſtlichen Anlaß oder

Auftrag in fremden Ortspolizeibezirken aufhalten, haben dort
keinerlei polizeiliche Befugniſſe, es ſei denn, daß ſie im Einzelfalle
von dem örtlich zuſtändigen Polizeiverwalter (Ortspolizeibehörde,
Landrat uſw.) mit polizeilichen Aufgaben ausdrücklich beauftragt
werden. Ohne einen ſolchen beſonderen Auftrag ſind ſie in fremden
Ortspolizeibezirken (z B. am Urlaubsorte) nur in demſelben Um
fange wie jeder Staatsbürger berechtigt und gegebenenfalls verpflich
tet, bei Gefahr im Verzuge in Abweſenheit der zuſtändigen Polizei
organe vorläufige Maßnahmen zu treffen (z. B. die vorläufige Feſt
nahme einer auf friſcher Tat betroffenen oder verfolgten Perſon
nach S 127 RStPO. zu bewirken.) Dieſe Beſtimmung findet

Der Werk der Sauermilch. Häufig hört man die Behauptung,
daß das Erreichen eines ſehr hohen Alters, das in den Balkan
ländern, namentlich in Bulgarien und Serbien, verhältnismäßig
häufig vorkommt, auf den reichlichen Genuß von Yoghurt, einer
Art Sauermilch, zurückzuführen iſt. Forſchungen der letzten Jahre
haben ergeben, daß dieſe Auffaſſung zwar nicht ganz zutrifft, daß
aber jede Art von Sauermilch außerordentlich geſundheitsfördernd
iſt. Beim Stehenlaſſen der Milch bewirken die Milchſäurebakterien
die Ueberführung des Milchzuckers. in Milchſäure. Setzt man be
ſtimmte Milchſäurebakterien zu, ſo entſtehen durch den Gärungs-
prozeß Yoghurt und Kefir. Sie ſind ſehr leicht verdaulich und
werden deshalb vielfach von Aerzten als Kräftigungsmittel emp
fohlen. Beſonders günſtig wirkt Yoghurt gegen Magen- oder
Darmſtörungen und wird mit Erfolg ſogar bei den gefährlichen
SäuglingsDarmkatarrhen gegeben. Die Yoghurt-Bakterien ſiedeln
ſich im Darm an und bekämpfen durch ihre Säurebildung die ge
ſundheitsſchädlichen Darmbakterien. Das Bakteriologiſche, Inſtitut
der Preußiſchen Verſuchs- und Forſchungsanſtalt Kiel verbreitet
Anweiſungen über die Bereitungsweiſe von Kefir und Yoghurt und
gibt auch Pilzkulturen ab. Jhre Wirkſamkeit iſt unabhängig von
der Jahreszeit, und der ſaure Geſchmack kann beliebig reguliert wer
den, was bei der gewöhnlichen Sauermilch ja nicht der Fall iſt. Da
durch bietet ſich die Möglichkeit, den mittelloſen Haushalt durch ein
Gericht zu bereichern, das nicht nur wohlſchmeckend, ſondern auch in
hohem Grade geſundheitsfördernd iſt.

Der Ankeil der Frauen an der Erwerbsloſigkeit. Eine vor
zwei Monaten herausgegebene Ueberſicht über den Stand der Er
werbsloſigkeit in Deutſchland ergab für die Frauen ſehr bemerkens-
werte Reſultate. Die Höchſtzahl an erwerbsloſen Frauen hatte
Berlin mit 30 518. Das iſt etwas weniger als die Hälfte der dor
tigen männlichen Erwerbsloſen. Jn Bayern dagegen kamen auf
53 878 männliche nur 16 845 weibliche Erwerbsloſe, alſo nicht ein
mal ein Drittel. Niederſchleſien hatte gegenüber 26 272 männlichen
6009 weibliche, alſo weniger als ein Viertel. Jn Thüringen fielen
2192 weibliche auf 14 667 männliche (alſo annähernd ein Siebentel),
in der Rheinprovinz 9762 weibliche auf 89 000 männliche (alſo un

weiblichen, allerdings auch nur 24 männliche Exwerbsloſe aufzu
weiſen, Danach folgte Schaumburg-Lippe mit der geringſten Zahl
von 2 weiblichen gegenüber 129 männlichen Erwerbsloſen. Leider
iſt nicht das Verhältnis der Zahl der Erwerbsloſen zur Art ihrer
Beſchäftigung angegeben. Eine ſolche Durchprüfung der Statiſtik
müßte allgemein volkswirtſchaftlich und beſonders für die Frauen
ſehr intereſſante Ergebniſſe zeitigen.

Aus Halberſtadt.
Die Ferien ſind zu Ende.

und damit auch die Ferienwanderungen, die von der Art
beiterwohlfahrt jeden Dienstag und Freitag veranſtaltet
wurden. Die ſtattliche Zahl von zirka 200 Kindern zog an dieſen
Tagen in unſere ſchönen Berge, um ſich den ganzen Tag über im
Freien aufzuhalten. Unter Aufſicht der Helfer und Helferinnen
wurden Spiele uſw. veranſtaltet. Daneben wurde auch für das leib
liche Wohl der Kinder geſorgt. In der Molkenmühle lieferte eine
Gulaſchkanone Mittageſſen und ſpäter gab es Milch und Brötchen,
Der letzte Ferientanz fand am Sonnabend nachmittag auf der Mol
kenmühle ſeinen Abſchluß und war ein richtiges Kinderfeſt. Hier
gab es zunächſt Kakao mit Brötchen. Bei den Spielen wurden
außerdem allerlei Näſchereien verteilt. Zum Schluß gab es die be
liebten Halberſtädter Würſtchen. Dann wurde zum Heimgang ge
rüſtet. Zirka 300 Kinder mit Fackeln bewegten ſich unter Vorantritt
der Reichsbannerkapelle zum Domplatz. Ein ſchöner Anblick und für
die Kinder eine gute Erinnerung. Auf dem Domplatz ſpräch Gen.
Werny als Vorſitzender der Arbeiterwohlfahrt allen Spendern
Dank aus, insbeſondere dem Magiſtrat und den Stadtverordneten
für die bewilligten 500 A. Desgleichen gedachte er aber auch der
Helferinnen der Axrbeiterwohlfahrt, die unermüdlich ihre nicht
immer leichte Arbeit bewältigten. Mit einem Hoch auf die Arbeiter
wohlfahrt, in das die Kinder freudig einſtimmten, fanden dann die
Ferienwanderungen ihren Abſchluß. Vergnügt trabten die Kinder
nach Hauſe. Sie werden noch lange an die froh verlebten Stunden
zurückdenken.

Verfaſſungsfeier.
ZN. Zur Erinnerung an die Wiederkehr des Tages, an dem

1919 die neue Verfaſſung des Deutſchen Reiches vollzogen wurde,
iſt auf Beſchluß der Staatsregierung auch in dieſem Jahre der
11. Auguſt feſtlich zu begehen. Der Feſtakt ſoll nicht nur für die
Behörden beſtimmt ſein, ſondern es ſoll auch der Bevölkerung Ge
legenheit gegeben werden, an der Feier teilzunehmen. Die Feier
findet Donnerstag, den 11, Auguſt 18 Uhr im großen Stadtparkſaal
ſtatt. Mit Rückſicht auf die Raumverhältniſſe müſſen Einlaßkarten
an die Teilnehmer ausgegeben werden. Den Behörden, den Orga-
niſationen, wie Arbeitgeber und Arbeitnehmerverbänden, Jnnun-
gen uſw., werden Feſtfolgen, die als Eintrittskarten gelten, über
ſandt werden. Für die Bürgerſchaft erfolgt die Ausgabe am Don
nerstag zwiſchen 11 und 13 Uhr im ſtädtiſchen Verkehrsamt Rat
haus, neben dem Roland).

Frauengruppe SPD. Genoſſinnen, wir fahren am Mittwoch,
den 10. d. Mts., vorm. 11 Uhr nach Börnecke--Leſſingplatz. Gelöſt
werden Fahrkarten Spiegelsberge--Blankenburg und zurück. Treff
punkt Bahnhof Spiegelsberge. Bei ungünſtigem Wetter gehen wir
nach dem Landhaus, dann treffen wir uns um 2 Uhr Ecke Süd und
Spiegelſtraße. Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Z. d. A. Am heutigen Montag abend 8 Uhr findet in der
Franziskanerkloſterſchänke eine wichtige Verſammlung ſtatt, die
einen intereſſanten Vortrag des Koll. Rüſtig über die Leiſtungen
der Angeſtellten Verſicherung bringt. Jedes Mitglied muß daher
erſcheinen.

Mitgliederverfammlung des deutſchen Metallarbeiterverbandes,
In der am 6. d. Mts. ſtattgefundenen Mitgliederverſammlung wur
den die auf Tagesordnung geſetzten Punkte genehmigt. Zu dem
Bericht von den Arbeitszeitverhandlungen ſprachen die Kollegen
ihren Vertretern das weitere Vertrauen aus. Der Kartellbericht
fand debattenloſe Annahme. Desweiteren nahm die Verſammlung
Kenntnis von der Ehrung der Jubilare, welche am 10. September
im Gewerkſchafthaus ſtattfindet. Zu dem amerikaniſchen Juſtizmord

wurde folgender Antrag eingebracht und einſtimmig beſchloſſen:
„Die im Metallarbeiter-Verband organiſierten Arbeiter proteſtieren
gegen den Juſtizmord an Sacco und Vanzetti und verlangen die
Aufhebung des Todesurteils“.

Temperatur und Beſuch im Sommerbad. Luft 22, Waſſer 19,
Beſucher zirka 8000.

Fahrraddiebſtahl. Vom Hof einer Gaſtwirtſchaft wurde einem
Hofmeiſter aus Huedlinburg. am Sonnabend das Fahrrad geſtohlen.

Aus Quedlinburg.
(Zum Fenſterſchmuckwettbewerb) erhalten wir

vom Städt. Verkehrsamt und vom Verkehrs und Verſchönerungs
verein die Mitteilung, daß eine gemiſchte Kommiſſion, der auch ein
Vertreter des Vereins der Gartenfreunde angehörte, die zum Wett
bewerb angemeldeten Blumenfenſter und Vorgärten beſichtigt hat.
Ganz allgemein mußte feſtgeſtellt werden, daß in den einzelnen
Stadtteilen der Blumenſchmuck bedauerlicherweiſe ſehr unterſchiedlich
qusgefallen iſt. In der inneren Stadt iſt Blumenſchmuck nur ver
einzelt zu ſehen, während die Außenviertel auf Blumenſchmuck zum
größten Teil Wert gelegt haben. Soweit es ſich um Villenpiertel
handelt, wird jeder den reichen Blumenſchmuck ſozuſagen als not
wendigen Beſtand des Grundſtücks für ſelbſtverſtändlich halten.
Weit wichtiger iſt es, daß auch die Kreiſe, deren Einkommen ge
ringer iſt, für den Blumenſchmuck viel Verſtändnis und Liebe auf
gebracht haben. Ein Beiſpiel hierfür mag der Huſarenſtieg ſein,
wo jedes einzelne Haus in muſtergültiger Weiſe Vorgarten und
Blumenfenſter zeigt. Auch die Kaſerne des Reichswehrbataillons
11/12 hat, wie im Vorjahr reichen Blumenſchmuck aufzuwejſen, ein
erfreuliches Zeichen dafür, das ſich Zivilbevölkerung und Militär
auch auf dieſem Gebiet gut verſtehen. Neu war in dieſem Jahr mit
Genugtuung feſtzuſtellen, daß die Stadt in ihren Anlagen den Blu
menſchmuck erheblich verſtärkt hat und daß auch der Bahnhof durch
die ſchöne Bahnhofsterraſſe ein gut Stück gegenüber dem Vorjahr
an Mannigfaltigkeit und Schönheit des Blumenſchmucks gewachſen
iſt. Jmmerhin iſt noch viel zu tun, ehe die Stadt Quedlinburg im
Punkt Blumenſchmuck die Vorſtellungen bei dem Fremden recht
fertigt, die er ſich nach der Bezeichnung „Deutſchlands größte Blu
menſtadt“ wohl in der Heimat zu machen pflegt. Es wird deshlab
Aufgabe der Stadtverwaltung wie aller Einwohner ſein, ſowohl zur
Hebung des Fremdenverkehrs, wie zur eigenen Erbauung, den
Blumenſchmuck im kommenden Jahr noch zu vergrößern. Die
wenigen Groſchen, die für Blumenſchmuck auszugeben ſind, ſtehen
in keinem Verhältnis zu dem, was beſonders auch an inneren Wer
ten durch die Pflege der Blumen erreicht wird. Dem ſtädt. Ver

gefähr ein Neuntel), und das kleine Waldeck hatte überhaupt keine kehrsamt und dem Verkehrs u. Verſchönerungsverein ſtanden ins



Die deutſchen Weltrekordflieger nach der Landung.

Edzard (1) und Rifties (2) mit ſeinen Kindern auf dem Flug
platz nach der Landung.

geſamt 200 Reichsmark zur Verfügung, die in 2 erſte, 4 zweite,
4 dritte und 10 vierte Preiſe aufgeteilt wurden. Nach den für die
Preisverteilung vorgeſehenen Beſtimmungen konnten nur die Be
werber mit Preiſen bedacht werden, die ihre Fenſter bzw. Vorgärten
für den Wettbewerb angemeldet hatten. Eine große Anzahl ſchöner
Blumenfenſter, die einen Preis durchaus verdient hätten, mußte
deshalb von vornherein ausſcheiden. Für die Prämiierung waren
maßgebend die Reichshaltigkeit des Blumenſchmucks, die Art der
verwandten Pflanzen, die Abſtimmung des Blumenſchmucks zune
Gebäude und ſelbſtverſtändlich auch der mehr oder weniger große
Geldbeutel, da es nicht angängig iſt, femand der bei reichen Mitteln
reicheren Blumenſchmuck zeigt, etwa dem vorzuziehen, der mit be
ſcheidenen Mitteln, aber mit Liebe zur Sache, vielleicht aus ſelbſt
gewonnenen Samen, Pflanzen mühſam aufzieht. Auch die hierbei
geleitete Arbeit mußte bei der Prämiierung berückſichtigt werden.
Das Amt der Preisxichter war nicht ganz leicht. Es wurde zu
erkannt der 1. Preis (25 Herrn Dr. Deißner, Am Schiffbleek 5,
Kaufmann Fritz Rudolf, Heringerſtraße 10; 2. Preis (15 Karl
Heinicke, Marſchlingerhof 23, Frau Weiſe, Bockſtraße 14, Oberſt
leutnant Koch, Mummental 4, Eugen Hemminger, Härzweg 12a;
3. Preis (10 Amtsgerichtsrat Schröter, Banſiſtraße 5, Jnfante
riekaſerne, Frau Klara Hamm, Oeringerſtr. 6, Wilh. Sander, Lan-
genberg 8; 4. Preis (5 A): Jnvalide Klaucke, Blaſtiſtr. 26a, Lehrer
Karl Schütze, Wallſtraße 3, Rudolf Gerhard, Freiherr von Stein
ſtraße 17, Frau Röſeler, Wegeleberweg A, Friedrich Knappe, Gern-
röderweg 2a, R. Brooß, Rambergsweg 9, Studienrat Fleiſchhauer,
Heinrichſtraße 7, Albert Schumann, Peſtalozziſtraße 3, Voß, Klop
ſtockweg 80, Richard Koch, Bahnhofſtraße 9. Die weiteren 13 Be
werber nämlich: Commerz und Privatbank, A.G., Bahnhofſtraße
Nr. 11, Paul Franke. Hardenbergſtraße 3, Frau Goethe, Stein
brücke 2, Bäckermeiſter Schoele, Gröpern 11, Friedrich Schmidt,
Dippeſtraße 2, Frau Maier, Huſarenſtieg 18, Frau Ring, Huſaren
ſtieg 5, Prof. Becker, Lindenſtraße sa, Heinrich Hitzing, Reichenſtr.
Nr. 32, Karl Jordan, Ballſtraße 15, Agathe Tamm, Adelheidſtr. 6,
Fritz Liebau, Heiligegeiſtſtraße 21 erhielten lobende Anerkennung.
Außer Konkurrenz ſind lobend zu erwähnen: Hotel Buntes Lamm,
Marktſtr. 14, Cafe Gieſecke, Steinbrücke 10, Haus Freiherr von
Steinſtraße 13, Beſ. Paul Teichmann, Wohnung Voigt, Freiherr
v. Steinſtraße 451 Wohnung Meyer, Freiherr v. Steinſtraße 11,
Bahnhofsveranda, Beſitzer Frau Nitſchke, Haus Gröpern 23, Beſ.
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Terpe, Fenſterſchmuck des Kaufm.

Brettſchneider, Steinbrücke 14, Oberſte Wohnung im Eckhauſe Bock
ſtraßeKlink (Hagenſches Freihaus), Fenſterſchmuck des Herrn Dr.
Freeſe, Heiligegeiſtſtraße 1, Fenſterſchmuck der Dachwohnung im
Hauſe Neüerweg 1 (Maulhardt) Vorgarten und Haus des Herrn
Reinecke, Hufarenſtieg 1, Vorgarten und Haus des Herrn Sachſe,
Huſarenſtieg 8, Vorgarten und Garten des Herrn Hartung, Huſaren
ſtieg 16, Vorgarten und Haus des Herrn Becker, Huſarenſtieg 17,
Balkonſchmuck des Photographenmeiſters Kittel, Heiligegeiſtſtr. 23,
Blumenſchmuck des Hauſes Peſtalozziſtraße 5, Wohnung des Herrn
Obergärtners Reitz, Anhalterſtraße 11, Haus des Herrn Profeſſors
Hotzel, Wallſtraße 4, Haus des Herrn Easwerksbegmten Körner,
Wallſtr. 4, Gaſthaus „Schwarzes Roß“, Marktſtraße 12. Von den
Straßen der Stadt hat der Huſarenſtieg wegen ſeines durchgehenden
gepflegten Blumenſchmuckes den günſtigſten Eindruck gemacht. Die
Preisträger werden gebeten, die ihnen zuſtehenden Veträge vom
Montag, den 8. d. Mts. ab im Verkehrsamt, Neuerweg Nr. 1,
Zimmer 2, abzuholen.

Aus Oſchersleben.
(An den Herrn Gewerberat Es gibt noch immer

Betriebe in Oſchersleben, die da glauben, ſich über die Beſtimmun
gen betreffs Arbeitszeit für weibliche Arbeitskräfte hinwegſetzen zu
können. Es ſei heute beſonders die Firma F. Behrens und A.
Kühne erwähnt. Sie läßt in einer Abteilung in 2 Schichten ar
beiten und zwar Arbeiterinnen von morgens 6 bis nachmittags
3 Uhr und die andere Schicht von 3 Uhr nachmittags bis 12 Uhr
nachts. Wir glauben beſtimmt annehmen zu können, daß die Be
ſtimmungen betreffend Schutz der jugendlichen und weiblichen Ar
beitskräfte noch gelten. Nachprüfung und Abſtellung wären ſehr
notwendig.

(Geichsbund der Kriegsbeſchädigten.) Die
Ortsgruppe Oſchersleben (Bode) hielt am Dienstag, den 2. 8. 1927
im Stadtpark eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Der
Vorſitzende Kam. Kruſe eröffnete die Sitzung und hieß die erſchie
nenen Mitglieder willkommen. Kam. Behrens gab dann den Kaſſen
bericht für den Monat Juli, der mit einem Beſtand von 25,90
abſchließt. Jhm wird Entlaſtung erteilt. Hiernach gab Kamerad
Oelſchläger einen Bericht über den Bezirkstag in Magdeburg. Er
ſtreift die Sozialverſicherung, den Bundestag in Hamburg und das
Spruchverfahren vor dem Verforgungsgericht. Dabei machte er be
ſonders auf die vielen Friſtverſäumniſſe aufmerkſam, die zum größ
ken Teil Schuld ſind, an der Ablehnung vieler Anträge. Der Be

richt, der von der Verſammlung mit großem Intereſſe verfolgt
wurde, wird vom Kam. Kruſe noch in einigen Punkten ergänze.

Dann teilt der Vorſitzende mit, daß es gelungen iſt, in dieſem Jahre
wieder einen Beirat bei der Fürſorgeſtelle einzurichten. Kamerad
Kruſe gehört als Mitglied und Kam. Ohlendorf als Stellvertreter
an. Er gibt ſodann Aufklärung über die Weitergewährung von
Waiſenrenten über das 18. Lebensjahr. Weiter erſucht er die Mit
glieder, Anträge und Beruſungen ſtets von der Organiſation bear
beiten zu laſſen. Zum Schluß bittet er die Mitglieder, die Raten
zahlungen für die von der Ortsgruppe billig beſchafften Kohlen
rechtzeitig zu zahlen und regen Gebrauch von der Krankenver
ſicherung für die nichtverſicherten Mitglieder zu machen.

(Wie feiert die republikaniſche Bevölkerung
von Oſchersleben den Verfaſſungstag Zwecks
Beſprechung dieſer Frage waren am letzten Freitag die Vorſtände
vom Reichsbanner „SchwarzRotGold“, von der SPD., vom Arbei
terSport und Gewerkſchaftskartell zuſammengekommen. Morgens
finden ſportliche Veranſtaltungen auf dem Sportplatz ſtatt. Dann
marſchieren Reichsbanner, SPD., Sportler und Gewerkſchaftler ge
ſchloſſen zum Stadtpark zur Verfaſſungsfeier der republjkaniſchen
Bevölkerung. Der Eintritt beträgt 20 Pfg. Das Programm der
Feier iſt. Konzertſtücke der Ungerſchen Kapelle, Geſangsvorträge
vom „Maiengruß“, Rezitationen, Feſtrede des Genoſſen Berg. Der
Abſchluß iſt ein großes BrillantFeuerwerk. Schon heute wird die
republikaniſche Bevölkerung aufgefordert, teilzunehmen an den
Veranſtaltungen am Verfaſſungstag.

(Arbeiterwohlfahrt.) Dienstag abend Verſammlung
im Stadtpark. Der wichtigen Tagesordnung wegen muß alles er
ſcheinen. Vorſtandsſitzung 1 Stunde vorher (7 Uhr)

Provinz und Nachbarſtaaten.
Straßenſperrungen.

Von der Preſſeſtelle der Provinzialverwaltung wird uns ge
ſchrieben:

Der ungeheure Aufſchwung des Kraftwagenverkehrs hat es mit
ſich gebracht, daß der Straßenbau gegen früher weit mehr in den
Vordergrund des öffentlichen Intereſſes tritt. Die waſſergebundenen
Schotterdecken, die für die Landſtraßen neben den ſeltener vorkom
menen Pflaſterſtraßen verſchiedener Art die Regel bildeten, ſind
heute nur noch auf Straßen untergeordneter Art brauchbar. Ueber
all aber, wo erheblicher Kraftwagenverkehr ſich entwickelt hat, müſſen
die Straßen nach und nach mit haltbareren Decken verſehen werden.
Als ſolche kommen für Landſtraßen heute faſt nur noch Teer und
Asphaltſtraßen in ihren verſchiedenſten Abarten in Frage.

Um Straßenbauten ſachgemäß durchführen zu können, iſt es
bisweilen ganz unerläßlich, einzelne Straßenzüge während der Bau
zeit für den Verkehr zu ſperren. Notwendig wird dies außer bei
Brücken, Neu und Umbauten überall da, wo Kleinpflaſter, Stein
ſchlagasphalt oder ähnliche Straßen gebaut werden, deren ſeitliche
Begrenzung durch Tiefbordſteine erforderlich iſt. Erfahrungsge
mäß werden dieſe für die Ausführung wichtigen Bordſteine während
des Baues immer wieder über den Haufen gefahren, wenn irgend
welcher Fahrzeugverkehr auf der Straße durchgelaſſen wird. Die
Arbeiten müſſen immer und immer wieder ausgeführt werden, wo
durch erhebliche Mehrkoſten und Verzögerungen entſtehen.

Die Sperrung kann auch bei einfacheren Straßenbauten notwen
dig werden, wenn der Sommerweg zu ſchmal iſt, um den Verkehr
auch behelfsweiſe aufzunehmen, oder wenn bei naſſem Wetter der
Sommerweg völlig zerfahren würde.

In jedem Einzelfalle wird deshalb geprüft, ob es möglich iſt,
wenigſtens den leichteren Verkehr durchzulaſſen und lediglich den
ſchweren Fuhrwerks und Laſtautoverkehr umzuleiten. Wo irgend
möglich, werden heute Sperrungen überhaupt vermieden. In jedem
Falle aber iſt während der Bauausführung beſondere Vorſicht, ſo
wohl wegen der Sicherheit, als auch der beſchäftigten Arbeiter, er
forderlich.

Während der leichte Fuhrwerk, der Radfahrer und Fußgänger-
verkehr ſich im allgemeinen reibungslos abwickelt, gibt es unter den
Kraftfahrern und Lenkern ſchwerer Fuhrwerke unglaublich viele un
verantwortlich leichtſinnige Fahrer, die der Anſicht ſind, daß kein
Menſch das Recht habe, ſie in ihrem gewohnten Fahrtempo zu
ſtören, die ſich in keinerlei Ordnung fügen wollen und die nicht ſel
ten das Aufſichtsperſonal tätlich bedrohen.

Und doch iſt ein möglichſt reibungsloſes Zuſammenarbeiten
zwiſchen Behörde und Verkehr notwendig, bei beiderſeitig gutem
Willen auch möglich. Jeder Fahrzeug, insbeſondere Kraftwagenbe
ſitzer, muß für ſeine eigene Perſon die nötige Einſicht aufbringen,
daß er auch auf andere Menſchen Rückſicht zu nehmen hat, daß die
Behörde durch die Verbeſſerung der Straßen ganz beſonders ihm
helfen will. Vergeſſe er nicht, auch jedem ſeiner angeſtellten Wagen
führer immer wieder zur Pflicht zu machen, Straßenecken, an denen
Bauarbeiten ausgeführt werden, und die im Jntereſſe des Ver

Oben: „J 33“ nach dem Weltrekord.
Unten: Der Flugplatz Deſſau ſignaliſiert um 9 Uhr den in der

Luft kreiſenden Rekordfliegern: „9 Uhr, Bravo! 51 Stunden 12 Min.“
Riſties und Edzard ſind noch weitere 59 Minuten oben geblieben.
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kehrs nicht gänzlich geſperrt ſind, nur mit denkbar größter Vorſicht
langſam zu befahren.

Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, daß jeder Straßenmeiſter
und Straßenwärter im Dienſt Polizeibeamter iſt und daß ſeinen
Verkehrsanordnungen im Intereſſe der Allgemeinheit unbedingi
Folge zu leiſten iſt.

St. Andreasberg, 5. Auguſt. (m Waſſerbaſſin er
trunken.) Ein bedauernswerter Unglücksfall ereignete ſirh am
letzten Sonnabend in der früheren Köhlerſchen Fabrik, indem das
2jährige Töchterchen unſeres Mitbürgers Karl Friedrich beim Trin
ken in ein kleines Waſſerbaſſin fiel. Die ſofort vorgenommenen
Wiederbelebungsverſuche waren leider erfolglos

Die Frau im Beruf.
Die Ergebniſſe der letzten deutſchen Volkszählung von 1925

haben eine gewaltige Zunahme der erwerbstätigen Frauen er
wieſen, die ſich aus der Tatſache eines Frauenüberſchuſſes von zwei
Millionen erklärt. 2 Millionen Frauen werden von der Möglich
keit einer Familiengründung ausgeſchaltet bleiben, werden im Be
rufe wirtſchaftliche Selbſtändigkeit ſuchen und danach trachten
müſſen, ſich ihr Leben ſo zu formen, daß es auch ohne höchſte Er
füllung Licht und Jnhalt erhält. Von dieſem Ziele iſt die große
Mehrzahl der berufstätigen Frauen noch weit entfernt; ja, ſie
hat noch nicht einmal verſucht, dieſes Ziel an Lebensaufgabe klar
zu erkennen. Das gilt nicht nur von der unverheirateten Ar
beiterin, vielmehr im beſonderen Maße auch von der berufstätigen
Frau der Mittelſchichten, die kraft ihrer Fähigkeiten und Vorbildung
führend ſein ſollte.

Es darf als unbeſtritten gelten, daß die Frau verhältnismäßig
noch mehr als der Mann unter der wirtſchaftlichen Not des Augen
blickes leidet, weil ſie in Zeiten wirtſchaftlicher Kriſis viel ſtärker
in Gefahr iſt, aus dem Wirtſchaftsprozeß ausgeſchaltet zu werden,
und ſchwerer noch als der Mann um ihre Exiſtenz kämpfen muß.
Aber nicht dieſes Moment gibt dem Problem der „Frau im Beruf“
das Tragiſche und Bedenkliche, ſondern die Tatſache, daß die Frau
in den Jahren, ſeit denen ihr die Wege zu allen Berufen geebnet
ſind, noch kein inneres Perhältnis zu ihrer Arbeit gefunden und
noch nicht verſtanden hat, ſie als Inhalt ihres Lebens auch zu ſeinem
Mittelpunkte zu geſtalten. Freilich darf man die Frauen allein nicht
dafür verantwortlich machen. Vielmehr ſind ihre Erziehung und
die ganze hiſtoriſche Entwicklung der Frauenarbeit daran ſchuld.
Man hat bisher in allen Schichten die berufliche Arbeit der Frau
nur als ein Uebergangsſtadium bis zur Verheiratung betrachtet
und es als eine Selbſtverſtändlichkeit hingenommen, daß die Frau
kein Verhältnis zu ihrer Arbeit fand, die zwar die Stunden aus
füllte, den Menſchen aber unberührt ließ. Die Skepſis, die in der
geſamten Jugendbewegung der Nachkriegszeit gegenüber dem Be
rufe vorhanden iſt, lebt ganz beſonders ſtark in den Frauen. An
der Einſtellung zur Arbeit gemeſſen, treten uns hier vor allem zwei
Typen der Frauen entgegen. Da ſind die Frauen, die zur Sklavin
ihrer Arbeit geworden ſind, vom Berufe verſchluckt, zur Arbeits
maſchine erſtarrt, zu müde und zu märb, um neben und in dieſer
Arbeit noch ihr perſönliches Leben zu geſtalten. Die anderen
Frauen aber, die ſich der Leere ihrer Arbeit bewußt ſind, ſuchen
ſich zu betäuben und ſtillen ihren Lebenshunger auf Gebieten, auf
denen eine harmoniſche Erfüllung nur ſchwer und unter größten
Opfern möglich iſt. So leiſten die Frauen Bedeutſames und Wert
volles auf manchen Gebieten der Wirtſchaft und Kultur, aber ſie
verſtehen es nicht, ihrem perſönlichen Leben Eigenrhythmus und
Form zu geben, ein Gepräge, das ſie über die innere Leere hinweg
ringen könnte. Freilich tragen daran auch unſere Zeitverhältniſſe

die Schuld. Abgehetzt und zermürbt durch die häuslichen Verhält
niſſe, durch Not und Hunger, abgekämpft durch die wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten der Ausbildung kommen unſere Mädchen in den
Beruf, übernehmen neben jhrer Arbeit noch zu Hauſe allerlei Ver
pflichtungen und haben in den ſeltenſten Fällen die Möglichkeit, ſich
ein eigenes Heim zu ſchaffen, um dort ihre Perſönlichkeit ſich aus
wirken zu laſſen. So bleibt die Frau im Beruf Laſttier oder ewig
fremd.

Es iſt das Verhängnis unſerer Zeit, daß die Mechaniſierung
unſeres Lebens eine Entſeelung des Berufes und der Arbeit herbei
geführt hat. Aber daß wir dieſe Kluft ſo ſchmerzlich fühlen und
uns nach einer neuen Bindung an unſere Arbeit ſehnen, iſt doch
ein verheißungsvolles Zeichen dafür, daß die Kluft überbrückt wer
den kann. Hier liegt eine bedeutſame Aufgabe für die Frauen,
denn wenn es gelingt, eine weſensgemäße Bindung der Frau an
ihre Arbeit zu ſchaffen und ihr das Bewußtſein zu geben, daß ihre
Arbeit, auch die kleinſte, ein Teil der Geſamtleiſtung der Wirtſchaft
und irgendwie ſchöpferiſch iſt, und wenn wir die Frau in die großen
Zuſammenhänge alles Schaffens einführen, dann wird auch ſie ein
inneres Verhältnis zur Arbeit bekommen, und Huellen neuer
Freude werden zu fließen beginnen, die heute die Frau im Berufe
noch nicht rauſchen hört



Vor dem Bau künſtlicher
Ozeaninſeln

Von Dr. Carl Prinz.
Die praktiſche Verwirklichung der Ueberfliegung des Aklantiſchen

Ozeans im regelmäßigen Paſſagierdienſt zwingt die Fachkreiſe zu
der Schaffung ausreichender Sicherheitsvorrichtungen für Flug
zeuge im Falle der Gefahr für Brennſtoffeinnahme, für Ablöſung
der Piloten uſw.

Grundſätzlich haben ſich dabei zwei gänzlich verſchiedene Löſun-
gen ergeben. Einzelne Jngenieure, darunter Dr. Rumpler, wollen
Rieſenflugzeuge bauen, deren Schwimmer kleinen Schiffen gleichen
und ſo ſtabiliſiert ſind, daß das Flugzeug ſelbſt bei ſchwerer See
auf die Meeresoberfläche niedergehen kann. Die Flugzeuge, können
dann von Schiffen aus verſorgt werden oder ſich ſelbſt auf der Waſ
ſerfläche weiter fortbewegen. Andere Fachleute, wollen in Abſtän-
den von 1000 km künſtliche ſchwimmende Inſeln verankern, die den
Flugzeugen Landungsgelegenheiten und den Paſſagieren Unter
kunftsmöglichkeiten bieten ſollen. Gleichzeitig wird dieſen Jnſeln
die Aufgabe von Leuchttürmen und Wegweiſern für den Flugdienſt
zugedacht.

Ein franzöſiſcher Ingenieur will den künſtlichen Jnſeln eine Huf
eiſenform geben, die einen Waſſerflughafen umgrenzen ſoll. Die
Einfahrt wird bei dieſen Inſeln von zwei rieſigen Leuchtfeuern
markiert, die ihr Licht nicht nur in horizontaler Richtung ſondern
auch vertikal nach oben ſenden ſollen, ſo daß der Flugzeugführer
die Jnſeln ſchon auf 100 km Entfernung erkennen kann. Zwiſchen
den Inſeln ſollen in Abſtänden von Kilometern unter der Meeres
oberfläche ſſchwimmende Leuchtbojen angebracht werden, die dem
Flugzeugführer, neben der drahtloſen Peilung eine ſichere optiſche
Orientierung ermöglichen ſoll. So intereſſant dieſe Vorſchläge vom
techniſchen Standpunkt aus ſind, muß doch geſagt werden, daß die
Unkoſten derartiger Konſtruktionen ſo ungeheure ſein müſſen, daß
an eine praktiſche Verwirklichung in abſehbarer Zeit nicht gedacht
werden kann.

Ein anderer Vorſchlag dagegen, der von dem amerikaniſchen
Ingenieur Armſtrong bis in das Kleinſte ausgearbeitet und berech
net worden iſt, ſieht eine ſchwimmende Landungsbrücke vor. Aehn-
lich wie bei Flugzeugmutterſchiffen, bei denen das oberſte Deck als
Abflug- und Landungsbrücke verwendet wird, ſollen die ſchwim
menden Jnſeln, die Armſtrong ſchaffen will, eine einzige rieſige
Oberfläche von 400 m Länge und 120 m Breite haben, die von kei
nen Aufbauten unterbrochen wird. Die Tankräume, die Unter
kunftsräume die drahtloſen Stationen und die ſonſtigen Einrichtun
gen ſollen in den Stockwerken unter der Landungsfläche unterge
bracht werden. Die Jnſel wird ungefähr 20 m hoch über die Mee
resoberfläche hinausragen, ſodaß eine Ueberſchwemmungsgefahr
faſt gänzlich ausgeſchloſſen iſt. Mit Rückſicht auf die im Nordatlan
tik herrſchenden ſchweren Winterſtürme will Armſtrong die Kon
ſtruktion ſo halten, daß etwa 95 v. H. der geſamten Maſſe der Jnſel
unterhalb der bewegten Meeresoberfläche und damit im praktiſchen
Sinne in vollkommen ruhigem Waſſer ſchwimmt. Armſtrong er
reicht dadurch, daß auch die größten Wellenberge ſeinen Inſeln
nichts anhaben können, wie er durch jahrelange praktiſche Verſuche
im kleinen feſtgeſtellt hat. Dabei muß erwähnt werden, daß die
Wellenberge im Aktlantiſchen Ozean eine viel geringere Höhe haben
als gemeinhin angenommen wird. Nach einwandfreien Feſtſtellun
gen überſteigen die größten Wellen im Aklantiſchen Ozean kaum
eine Höhe von 15 in und beunruhigen das Waſſer nur etwa bis zu
einer Tiefe von 20 m; Armſtrong behauptet ferner eine abſolut
ſichere Verankerung der Schwimminſeln gefunden zu haben, die er
ſelbſt bei Tiefen von 4000 Metern für ausreichend erachtet. Er will,
an dem einen Ende eines 8 cm im Durchſchnitt meſſenden verzink
ten Stahldrahtſeilen feinen 6 Tonnen ſchweren Anker befeſtigen.
Dieſes hohe Ankergewicht zuſammen mit dem Gewicht des Draht-
ſeiles hält Armſtrong für eine ſichere Verankerung am Meeres
grunde für ausreichend.

Das Drahtſeil hat eine Länge von über 8 km und hängt infolge
ſeines Eigengewichtes in einer leicht zu berechnenden Kurve her
unter, ſo daß die größten auftretenden Spannungen vollkommen
beherrſcht werden können. Das obere Ende des Drahtſeiles wird
an einer rieſigen Schwimmboje befeſtigt, die für ſich allein das
Ankergewicht und das Gewicht des Drahtſeiles tragen kann. Durch
dieſe Anordnung wird eine vollkommene Entlaſtung des Ankerſeiles
erreicht, ſodaß bei bewegter Meeresfläche nur die Schwimmboje
mehr oder weniger tief in das Waſſer eingetaucht, das Drahtſeil
ſelbſt aber nur geringen Zuſatzbeanſpruchungen ausgeſetzt wird.
Die Schwimmboje iſt durch ein mehrere 100 Meter langes Drahtſeil
verbunden mit der Jnſel. Je nach der Streckung des Ankerſeiles
wird bei dieſer Anordnung die Bewegungsfläche der ſchwimmenden
Inſel auf eine Kreisfläche mit einem Durchmeſſer von 2 Kolimeter
begrenzt. Theoretiſch ſteht auf der Verwirklichung dieſer grandioſen
Jdee nichts entgegen. Aber bis zur praktiſchen Durchführung wird
auch hier noch ein weiter Weg zurückzulegen ſein. Allein die Koſten
einer ſolchen Jnſel, die der Konſtrukteur auf über 50 Millionen
Mark beziffert, erſcheinen ein unüberwindliches Hindernis. Und
wie ſoll diefes rieſige Gebilde aus Eiſen und Stahl ohne rieſen
hafte Koſten dauernd gegen den Einfluß des Roſtens geſchützt wer
den! Wie will der Konſtrukteur dieſes Rieſenfloß über den offenen
Ozean ſchleppen und verankern laſſen!

Ein hellfarbiger Negerſtamm.
Der kürzlich von einer Forſchungsreiſe durch Afrika zurück

gekehrte däniſche Ethmologe Pederſen, berichtet in der Preſſe
über einen hellfarbigen Negerſtamm, dem er im Pondoland, im
Oſten der ſüdafrikaniſchen Republik, begegnet ſein will.
Die Angehörigen dieſes Stammes unterſcheiden ſich von den

umtwohnenden Zulus ſowohl durch eine weit lichtere Hautfarbe, als
auch durch ausgeſprochen europäiſche Geſichtszüge und ein anderes
Verhalten, gegenüber der Expedition des däniſchen Forſchers. Teil
weiſe ſoll ihr Teint ſo weiß ſein wie etwa die Hautfarbe des
Arabers.

Nun handelt es aber hierbei, wie „Daiſyy News“ zu berichten
wiſſen, keinesfalls um einen beſonderen Negerſtamm, ſondern zwei
fellos um die Nachkommen Enkel und Urenkel von Miſchlingen.

Jm Jahre 1782 nämlich zerſchellte die Brigg „Grosvenor“ an
der Küſte des Pondolandes. Die Brigg war mit wertvoller La
dung und Paſſagieren auf der Heimreiſe begriffen, als ſie im
Sturme von einer Woge gefaßt und gegen die Klippen geworfen
wurde, an denen ſie zerſchmettert hängen blieb. Von der Beſat-
zung und den Reiſenden erreichten nur vier Männer die nächſte
holländiſche Anſiedlung. Alle anderen fielen in die Hände der da
maligen Küſtenbewohner, eines wilden Negerſtammes, der die
Männer in ſchonungslofer Blitgier tötete, während die Frauen und
Kinder gefangen genommen und in das Jnnere des Landes ver
ſchleppt wurden.

Die vier, dem Blutbad entgangenen Männer, erreichten nach
Ueberwindung unſäglicher Strapazen und Entbehrungen erſt nach
117 Tagen die nächſte menſchliche Anſiedlung, das holländiſche Fort,
das ſich an der Stelle befand, wo heute Port Elſizabeth liegt.

Nach ihrem Bericht ſandte der holländiſche Statthalter ſogleich
ſtarke Streifkorps aus. 400 Berittene durchſuchten monatelang die
Gegend, ohne eine Spur von den geraubten Frauen zu finden. Nur
drei ſchwer verwundete Matroſen, zwei indiſche Kinderfrauen und
ſieben Laskoren konnte die Rettungsexpedition zurückbringen.

Dann ſchweigt die Geſchichte der Verſchollenen längere Zeit, bis
nach Jahren ein engliſcher Afrikareiſender von einem Negerdorfe
hörte, in dem eine weiße Frau mit ihrem ſchwarzen Kinde lebe.

Doch kehrten die Boten, die man mit Briefen und Löſegeld in
das Dorf geſandt, nicht zurück. Niemand weiß, ob ſie das Geld ver
untreut, oder ob ſie erſchlagen wurden.

Und wieder verſtrichen zwei Jahre, da wurde der holländiſchen
Regierung bekannt, daß die Häuptlinge eines Stammes eine An
zahl Engländerinnen, zum Teil Angehörige angeſehener Familien,
zurückhielten.

Sofort wurden mit dem Stamme Verhandlungen angebahnt
und hohe Löſegelder für die Freilaſſung der Frauen geboten
anderſeits mit Waffengewalt gedroht.

Und nun geſchah das Sonderbare, daß die Frauen das Löſegeld
ablehnten, und die Rückkehr in die Heimat verweigerten.

Teils war es die Mutterliebe, die ſich dagegen auflehnte, die in
der Wildnis geborenen Kinder zu verlaſſen, teils fürchteten ſie die
Schande, der ſie unter Menſchen ihrer Raſſe und Farbe ausgeſetzt
wären, nachdem ſie jahrelang mit den Wilden gelebt und ihnen
Kinder geboren hatten.

Das iſt die augenſcheinliche Löſung des Rätſels, das über dem
von Profeſſor Pederfſen entdeckten hellfärbigen Negerſtamm
ſchwebt, eine Tragödie, die ſich von 145 Jahren an der Küſte und
in den Urwäldern des Pondolandes abgeſpielt.

Liebeskragödie in einem Reſtaurank. Nachts gegen 1 Uhr ſpielte
ſich in einem Weinreſtaurant in Berlin am Weidenweg 1 eine Lie
bestragödie ab. Der 21 Jahre alte Kaufmann Rudolf Dobbertin,
in Stettin wohnhaft, hielt ſich ſeit einigen Tagen mit ſeiner Braut,
der 18 Jahre alten Elli Blank, ebenfalls aus Stettin, in Berlin
auf. Zwiſchen den beiden jungen Leuten muß es zu Streitigkeiten
gekommen fein, da beide beim Betreten des Lokals ein aufgereg
tes Weſen zur Schau trugen. Die anderen Gäſte des Lokals küm-
merten ſich aber weiter nicht um das Pärchen. Plößtzlich fiel ein
Schuß und man ſah das Mädchen blutüberſtrömt zuſammenbrechen.
Dobbertin hielt die Schußwaffe krampfhaft in der Hand und rich
tete ſie dann, bevor noch Kellner oder das übrige Perſonal da
zwiſchentreten konnten, gegen ſich ſelbſt und brachte ſich einen Schlä
fenſchuß bei. Während bei dem Mädchen nur noch der inzwiſchen
eingetretene Tod feſtgeſtellt werden konnte, gab Dobbertin noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich und wurde als Polizeigefangener
nach der Univerſitätsklinik gebracht. Sein Zuſtand iſt bedenklich.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 5. Auguſt.
Auch ein Landfriedensbruch. Der Arbeiter Walter K. aus El

bingerode feierte am 20. November v. Js. ſeinen Geburtstag, woran
auch ſein Bruder Willi K. und einige Arbeitskollegen teilnahmen.
Dabei ging es luſtig zu. Willi K. ging mit einem Kollegen in eine
andere Gaſtwirtſchaft, um eine Flaſche Sauberbrunnen zu trinken
Beim Fortgang entſtand zwiſchen Willi K. und dem Wirt ein kleiner
Streit wegen der Bezahlung, der eine behauptete, es ſei ſchon be
zahlt, der andere das Gegenteil. Den Zwiſchenfall nahm keiner
ſonderlich ernſt. Die beiden gingen wieder in die andere Wirtſchaft
zu der Geburtstagsgeſellſchaft und erzählten den Vorfall. Der
Bruder meint, die Sache müſſe klargeſtellt werden und alle drei gin
gen nochmals gemeinſchaftlich nach der Wirtſchaft. Die übrigen vier
Kollegen, die an der Feier teilgenommen hatten, gingen ſpäter nach.
In der Wirtſchaft entſtand dann ein Streit, der in eine Schlägerei,
wobei mit Biergläſern geworfen wurde, ausartete. Wer trug die
Schuld? Die Angeklagten behaupteten, der Wirt und einige Gäſte,
dieſe wiederum, die Angeklagten. Ausſage ſtand gegen Ausſage.
Aber lag bei dieſer Bagatelle, eine Verletzung iſt nicht vorgekommen,
die paar zerbrochenen Biergläſer ſind ſpäter ohne Streuben bezahlt
worden, wirklich Landfriedensbruch vor? Das Urteil lautete gegen
die drei Hauptangeklagten wegen ſchweren Landfriedensbruch auf
je 6 Monate und gegen die 4 anderen Angeklagten wegen einfachen
Landfriedensbruch auf je 3 Monate Gefängnis. Den 3 Hauptange-
klagten ſoll bei günſtiger Auskunft Strafausſetzung gewährt wer-
den, den übrigen wurde ſie ſofort zugebilligt. Gegen das rechtlich
unhaltbare Urteil wird wahrſcheinlich Berufung eingelegt werden.

Ein Anverbeſſerlicher. Der Molkereigehilfe S. iſt bereits 20 mal
vorbeſtraft, darunter auch ſchon mit Zuchthaus. Sein Geſchäftstrick
beſtand meiſtens darin, Wohlfahrtsämter zu ſchädigen. Als er kaum
ſeine letzte Strafe verbüßt hatte, bekam er ſofort in Brandenburg
Arbeit. Er gab wohl ſeine Arbeitspapiere bei der Firma ab, trat
die Arbeit aber nicht an, ſondern fuhr nach Halberſtadt. Von Mag-
deburg aus ſchickte er eine Karte poſtlagernd an ſich ſelbſt, in der
ein angeblicher Molkereibeſitzer ihm ſofort eine Stellung bei ſich
anbot. Mit dieſer Poſtkarte erſchwindelte er ſichi bei dem hieſigen
Wohlfahrtsamtk 4 A. Fahrgeld. Das Urteil lautete auf 6 Mo
nate Gefängnis.

Ein hartes AUrkeil. Wegen zweier Fahrraddiebſtähle hatte ſich der
Angeklagte S. zu verantworten. Die Diebſtähle konnten erſt nach
einigen Jahren entdeckt werden. Es liegt in beiden Fällen Ein
bruchsdiebſtahl im Rückfall vor. Das Urteil lautete auf 1 Jahr 6
Monate Gefängnis.

Die gute Seele.
c
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„Jhr Mann leidet blos an Waſſerſucht.
„Um Gotteswillen, dabei kann er nicht mal ſchwimmenl“

(Le Rire.)

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt (Altſtadt). Heute abend iſt im Heim ein Vorleſe
abend. Wir wollen uns anhören, was die gegneriſchen Blätter
zu den Wiener Unruhen ſchrieben und dann darüber diskutieren.

Reichshunner öchwarzRotGold

Halberſtadt. Spielerkorps. Heute Montag abend 148 Uhr
Ueben im Odeum. Es muß alles pünktlich zur Stelle ſein.

Halberſtadt. Spielerkorps. Da die heutige Uebungs
ſtunde die letzte vor der Leipzigfahrt iſt, muß heute jeder erſcheinen.
Jeder Spielmann muß heute ſeine Feſtplakette, gegen Zahlung
von 50 8 in Empfang nehmen. Am Donnerstag, abends 6.30 Uhr
tritt das geſamte Spielerkorps beim Stadttheater an.

Halberſtadtkt. Am Donnerstag, den 11. Auguſt, abends 6.30 Uhr
tritt das geſamte Reichsbanner beim Stadttheater zum Umzug an.
Nach dem Umzug Verſammlung der Leipzigfahrer im Gewerkſchafts
hauſe. Republikaner, zeigt am Verfaſſungstage die deutſche Reichs
flagge.

Die kleineren Ortsgruppen, welche die Verfaſſungs
feier beſchicken und die Feſtplaketten nicht bezahlt haben, müſſen
dies ſofort nachholen. Die Fahrkarten und Plaketten kommen, ſo
weit bezahlt iſt, in den nächſten Tagen zum Verſand.

Halberſtadt. Die Schutzſportabteilung tritt heute Montag abend
7 Uhr auf dem Anger zuſammen. Vollzähliges und pünktliches Er
ſcheinen iſt erforderlich.

Wehrſtedt (Spielerkorps). Uebungsſtunde des Spielerkorps
findet Dienstag abend an der roten Föhr ſtatt. Wegen einer wich
tigen Beſprechung iſt das Erſcheinen aller Spielleute daher unbe
dingt erforderlich. Um Pünkktlichkeit wird gebeten.

Wernigerode. Das Tambourkorps muß am Dienstag abend ge
ſchloffen in der Vollverſammlung wegen wichtiger Beſchlüſſe be
ſtimmt erſcheinen.

Wernigerode (Spielerkorps.) Mittwoch abend 8 Uhr Ueben iw
Monopol. letzte Zuſammenkunft vor der Leipzig Fahrt. Koppel

mitbringen.

Standesamt Halberſtadt
vom 30. Juli bis 4. Auguſt 1927.

Sterbefälle: Handſchuhmacher Paul Heider, 78 J. Horſt
Fiſcher, 1 J. Agnes Kratzenſtein, 81 J. Rentner Auguſt
Münſchke, 72 J. Klaus Hochheim, 3 Tg. Jnvalide Guſtav
Brieſt, 55 J. Reiſender Karl Hönicke, 66 J.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Dienskag, den 9. Auguſt.

Berlin. 20.30 „Zur Unterhaltung“ (Muſik).

Lenau“ (Rezitationen) uKönigswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Willis Frau“, Heiteres Familienſtück mit Mu

22.15--24 Tanzmuſik.
Hamburg. 20 „Deutſche Hausmuſik“ (Geſang, Muſik).
Langenberg. 20.15 „Komödie der Liebe“, Komödie von Ibſer.

Amtliche Wetternachrichten.

21 „Nicolaus

ſit.

c.

W Sonntag 77
e 7. Qugust 19
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ERKUARUNG. Owokemos., O feſter ohoſddedeckt. o wolig. obedeckt, Segen
x 5chnee. unt. S Nebel K Gewitter. AGraupein Attoqge. O Sie sehr leicht.

h. n frische tüörmisch.W. Oholſer Sturm. Die Ptaſe fiegen mit gem Winde: s Die eingezelchneten limen
dine e Orte mit gleichem tuftgruck. Die neben deo Orten steneogen

zahlen geben die tufttemperotur o.
Amtliche Wetternachrichten der Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

(Nachdrück verboten.
Vorausſichtliche Witterung bis Dienskag, 9. Auguſt.

Das Tiefdruckgebiet über den Britiſchen Jnſeln dringt nur ſehr
langſam oſtwärts vor. Die ihm voraufgehende Regenfront hat
heute früh die Linie Hamburg Frankfurt a. M. erreicht. Oeſtlich
dieſer Grenze iſt das Wetter bei öſtlichen Winden, die aus dem
über Finnland befindlichen Hochdruck- Kern herauswehen, noch zu
meiſt heiter. Die Maximaltemperaturen ſtiegen geſtern vielenorts
bis auf 30 Grad. Das Tiefdruckgebiet ſcheint ſich im Weſentlichen
nordoſtwärts auszubreiten, ſodaß wir nur von ſeinen ſüdöſtlichen
Ausläufern geſtreift werden. Das Wetter wird daher im allge
meinen heiter und warm bleiben, doch muß mit dem Auftreten
örtlicher Gewitter gerechnet werden.

Ausſichten bis Dienstag abend: Ziemlich heiter und warm,
bis auf örtliche Gewitter trocken
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